lauer Stadtverordneten am 20. Januar. 


Ständiſche Angelegenheiten. 


Nach dem geſtern abgegebenen Bericht wurde in 
Fortſetzung der Verhandlung über § 2 des Entwurfs 
zunächſt über die Frage abgeſtimmt: Soll beantragt 
werden, daß bei den im Auslande begangenen Verbrechen 
auch in dem Fall, wenn eine ſolche Handlung ein Ver⸗ 
brechen gegen den preußichen Staat oder einen preuß. 
Unterthan enthält, das mildere Geſetz des Auslandes 
zur Anwendung kommen möge? Die Frage wurde 
mit 72 Stimmen gegen 26 verneint. Bei der ferne⸗ 
ren Frage: Soll die Specialiſirung der Verbrechen ges 
gen den preußiſchen Staat beantragt werden? ſprachen 
ſich namentlich der Graf Schwerin, Herr Camphauſen 
und Herr Steinbeck für die Specialiſirung aus. Graf 
Schwerin wollte ſogleich beſtimmte Kategorien von Ver⸗ 
brechen genannt wiſſen. Auf die Bemerkung des Land⸗ 
tagskommiſſarius, daß die Verwaltung im Falle der 
Annahme des Antrags es ſich vorbehalten müſſe, die 
verlangte Specialiſirung zu proponiren, ſprach die Ver⸗ 
ſammlung faft einſtimmig den Wunſch aus, daß ihr 
eine Specialiſirung der fraglichen Verbrechen vorgelegt 
werden möge. Hierauf wendet ſich die Erörterung zu 
§ 3 des Entwurfs, welcher lautet: Ausländer find für 
die im Auslande begangenen Verbrechen von preußiſchen 
Richtern nur dann zu beſtrafen, wenn ihre Handlung 
entweder ein Verbrechen gegen den preußiſchen Staat 
enthält oder einen preußiſchen Unterthan verletzt. Die 
Beſtrafung ſoll in dieſen Fällen nach preuß. Geſetzen 
erfolgen. Wenn jedoch die gegen einen preuß. Unterthan 
verübte Handlung in dem Geſetze des Auslandes nicht 
mit Strafe bedroht iſt, ſo ſoll dieſelbe ſtraflos blei⸗ 
ben. — Die Majorität der Abtheilung iſt im We⸗ 
ſentlichen mit dem Inhalt dieſes Paragraphen einver⸗ 
ſtanden, ſie will aber die Beſtimmungen deſſelben der 
Rückſichten wegen, welche Ausnahmen gebieten, fakul⸗ 
tativ dahin gefaßt wiſſen: Ausländer können für die 
im Auslande begangenen Verbrechen von preußiſchen 
Richtern nach preußiſchen Geſetzen beſtraft werden u. 
ſ. w. Der Juſtizminiſter v. Savigny erklärte ſich 
mit dem Majoritätsgutachten einverſtanden, falls das 
Fakultative den Sinn habe, daß es von dem Antrage 
der Regierung abhängig zu machen ſei, ob eine Hand⸗ 
lung dieſer Art zur Beſtrafung gezogen werden ſolle, 
daß alſo die völkerrechtlichen Rückſichten hier beachtet 
würden. Gegen die Faſſung des Entwurfs, ſo wie 
gegen das Majoritätsgutachten beantragte der Referent 
Naumann Namens der Minorität der Abtheilung die 
gänzliche Streichung des § 3. Derſelbe wurde unter⸗ 
ſtützt von Hrn. Neumann, welcher in dem Paragra⸗ 
phen eine Verletzung des Territorialitätsprinzips er⸗ 
blickte und gegen den Ausländer, der ſich als ſpezieller 
Feind des Staates zeige, lediglich das Kriegsrecht an⸗ 
gewendet wiſſen will; ferner von Hrn. Sperling, wel⸗ 
cher ebenſo wie Hr. Steinbeck darin einen Uebergriff 
in die Rechte des fremden Staats erblickt, welcher im 
Auslande natürlich Retorſionen hervorrufen müſſe. 
Auch Graf Renard iſt der Anſicht, daß ein Paragraph, 
der von Handlungen der Ausländer im Auslande 
ſpricht, nicht in ein preußiſches Kriminalrecht gehört. 
Endlich unterſtützt der Graf Schwerin die Streichung 
des Paragraphen, indem er der Anſicht iſt, daß vor⸗ 
kommenden Falles der Staat nur Gewalt mit Gewalt 
vertreiben müſſe. — Gegen dieſe Einwendungen 
wird der $ 3 von den Miniſtern Uhden und Savigny, 
von dem Landtagskommiſſar, von dem Vicemarſchall 
v. Rochow, von dem Regierungskommiſſar Biſchoff und 
von dem Abgeord. v. Gaffton vertheidigt, und als noth⸗ 
wendig dargeftellt, um keine Lücke im preußiſchen Straf⸗ 
geſetz zu laſſen. Wenn geſagt werde, der Staat könne 
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ja Gewalt mit Gewalt vertreiben, ſo ſei es humaner 
und edler, den Ausländer in den bezeichneten Fällen 
nicht für rechtlos zu erklären, ſondern ihn in geſetzlicher 
Form und nach beſtimmten Geſetzen zu richten. Der 
Abg. Wodiczka ſtimmt beſonders deshalb für den $, 
weil der Staat ſich ohne denſelben unmöglich gegen 
Konſpirationen im Auslande ſchützen kann. Der Re: 
gierungskommiſſar Biſchoff nennt es mißlich, viel Ge: 
wicht auf den völkerrechtlichen Schutz zu legen, welcher 
dem preußiſchen Staate, und den preußiſchen Untertha⸗ 
nen durch die auswärtigen Staaten zu Theil werden 
möchte. Beiſpielsweiſe ſei es Grundſatz des franzöſi⸗ 
ſchen Strafrechts, daß Verbrechen, welche von Franz 
zofen im Auslande gegen Nicht- Franzoſen begangen 
worden, in Frankreich nicht beſtraft würden. Schließ⸗ 
lich wird die Frage auf Wegfall des § 3 verneint und 
dagegen der Abtheilungsantrag mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen. Hiermit ſchließt die um 10 Uhr 
begonnene Sitzung um 3 Uhr. — In der Sitzung 
vom 19. Januar wurde nach Verleſung und Erör— 
terung des Protokolls zur Berathung des $ 4 überge— 
gangen. Derſelbe lautet: „Wenn ein Verbrechen gegen 
den preuß. Staat verübt, der Angeſchuldigte aber im Aus: 
lande entweder freigeſprochen oder gelinder geſtraft wird, als 
nach den preuß. Geſetzen zuläſſig iſt, fo foll ein neues Straf: 
verfahren vor den preuß. Gerichten gegen den Ange— 
ſchuldigten eingeleitet werden, ohne Unterſchied, ob der⸗ 
ſelbe ein preuß. Unterthan oder ein Ausländer iſt. In⸗ 
ſofern jedoch nach preuß. Geſetzen auf Freihritsſtrafe 
oder Geldbuße zu erkennen iſt, muß vom Richter auf 
die bereits im Auslande erlittene Strafe Rückſicht ge⸗ 
nommen werden.“ Die Abtheilung ſtimmte auch hier 
für fakultative Faſſung, womit ſich der Miniſter von 
Savigny einverſtanden erklärte. Eine Minorität der 
Abtheilung war für Streichung des §, namentlich weil 
derſelbe gegen den Grundſatz verſtoße, wonach Verbre⸗ 
cher, über welche erkannt worden, nicht nochmals we⸗ 
gen derſelben That vor Gericht geſtellt werden dürfen. 
Auch hatte fie auf die Schwierigkeiten der Bewelsaufnah⸗ 
me hingewieſen. Dieſen Einwendungen ſchloß ſich der Abg. 
Abegg an, welcher von den Hrn. Naumann, Neumann, 
v. Auerswald, v. Saucken⸗Tarputſchen und v. Platen 
in dem Antrage auf Wegfall des $ unterftügt wurde. 
Dagegen machten Hr. Sperling, der Miniſter Uhden, 
Hr. Prüfer, Hr. v. Lilien⸗Echthauſen, Graf Schwerin 
und Hr. Biſchof auf die Konſequenz aufmerkſam, welche 
ſich aus der Annahme von $ 3 für die Beibehaltung 
von § 4 ergebe. Der Minifter Uhden bemerkte, daß 
auch in den Geſetzgebungen fremder Länder, namentlich 
in Rußland und Frankreich, der Grundſatz des Haner⸗ 
kannt ſei. Herr von Lilien = Echthaufen äußerte: er 
könne es weder der Würde noch der Sicherheit des 
preußiſchen Staats entſprechend erachten, daß der⸗ 
ſelbe bei Verbrechen, die gegen ihn verübt werden, ſich 
bei dem beruhigen ſolle, was dem ausländiſchen 
Richter zu erkennen, etwa belieben möchte. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde der Antrag auf Wegfall des § abge⸗ 
lehnt und das Abtheilungsgutachten mit großer Majo⸗ 
rität angenommen. — Die Debatte wandte ſich zu $ 5, 
welcher lautet: „Auf Verbrechen preuß. Militärperſonen 
finden die allgem. Strafgeſetze nur inſoweit Anwen? 
dung, als nicht die Militärgeſetze ein Anderes beftim- 
men.“ Die Abtheilung hat bei dieſem $ keinen An⸗ 
trag geſtellt. Herr v. Saucken⸗Tarputſchen bedauert, 
daß die Abtheilung keinen Proteft gegen benfelben ein⸗ 
gelegt habe. Der preuß. Soldatenſtand ſei kein abge⸗ 
fonderter Stand im Staate und dürfe nicht nach an⸗ 
deren Geſetzen gerichtet werden, als die übrigen Staatsbür⸗ 
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ſetze ab, und er trage darauf an, daß der beſondere 
Gerichtsſtand des Militärs aufgehoben werde. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter Uhden räumt ein, daß eine materielle Dif⸗ 
ferenz zwiſchen dem vorgelegten Geſetzentwurf und dem 
Militärſtrafgeſetz enthalten ſei und hält den Antrag nicht 
für unbegründet, daß in Bezug auf gemeine Verbre⸗ 
chen die Kriegsartikel einer Aenderung unterworfen 
werden müſſen. Der Antrag, den Militärgerichtsctand 
aufzuheben, gehöre nicht in dieſe Diskuſſton. Dieſen 
Aeußerungen ſchließen ſich der Fürſt Radziwill, der Graf 
| Schwerin, Herr v. Gaffron und Hr. Wodiczka an, und 
der $ wird nach dem Antrage der Abtheilung beibehal⸗ 
ten. Der $ 6, welcher lautet: „das Recht des Be: 
ſchädigten -auf Schadenerſatz, iſt von der Beſtrafung 
des Verbrechens unabhängig,“ wird ven den Abgeord— 
neten v. Brünneck und Grabow als überflüſſig und 
h Vermengung des Strafverfahrens mit dem Straf: 


recht enthaltend, bekämpft. Nach einer Zwiſchenerörte⸗ 
rung über die Mittheilung der Materialien behufs der 
Vorberathung wird jedoch der Paragraph von großer 
Majorität angenommen, und hiermit der erſte Titel 
des Entwurfs „Von den Grenzen der Anwendung der 
Strafgeſetze“ erledigt. — In Bezug auf den zweiten 
Titel, welcher von den Strafen handelt, hält die Ab⸗ 
theilung die im rheiniſchen Strafgefege enthaltene drei⸗ 
gliedrige Eintheilung der ſtrafbaren Handlungen ſowohl 
der Natur dieſer Handlungen als der Gleichmäßigkeit der 
Geſetzgebung wegen für wünſchenswerth⸗ und beantragt 
deshalb einſtimmig: entweder an der Spitze des zwei⸗ 
ten Titels oder an einer andern Stelle folgende Be— 
ſtimmung in das Strafgeſetzbuch aufzunehmen: „Hand⸗ 
lungen, deren Strafe der Tod oder das Zuchthaus oder 
Freiheitsſtrafe von mehr als 5 Jahren iſt, find Ver⸗ 
brechen; Handlungen, deren Strafen Gefängn oder 
Strafarbeit von kürzerer Dauer iſt, ſind Vergehen; 
Handlungen, deren Strafe bloße Geldbuße oder Poli⸗ 
zeihaft iſt, ſind Polizeiübertretungen.“ Der Correferent 
v. Mylius ergreift zuerſt das Wort, um dieſen Antrag 
zu vertheidigen. Er hebt beſonders hervor, daß für dieſe Ein⸗ 
theilung nicht blos die äußere Grenze der Strafdauer 
maßgebend ſei, ſondern namentlich auch die Kompetenz 
der Gerichte, wie am Rhein das Geſchwornen-Gericht 
entſcheidet, wo es ſich um den Verluſt der ſtaatsbürger⸗ 
lichen Ehre handle. Der Abtheilungs⸗Antrag wird von 
den Abg. v. Olfers, v. Donimierski und v. Gudenau, 
beſonders von dem Standpunkt der Gleichheit der Ge⸗ 
feßgebung aus unterſtützt. Der Juſtizminiſter v. Sa⸗ 
vigny hebt hervor, daß zwiſchen Verbrechen und Ver⸗ 
gehen kein prinzipieller Unterſchied beſtehe, ſondern daß 
dieſe Scheidung lediglich durch das äußere Motiv ge⸗ 
boten ſei, die erforderlichen Kräfte zur Behandlung aller 
Straffälle zu erhalten. indem die Geſchwornen nicht 
hinreichten, um die 20 bis 30 mal zahlreicheren Fälle, 
welche von den correctionellen Gerichten entſchieden 
würden, zu behandeln. Es ſei für das Rechtsbewußt⸗ 
ſein des Volkes verwerflich, wenn daſſelbe durch eine 
verſchiedene Gerichtsverfaſſung ſich daran gewöhnen 
ſollte, auf das, was man Vergehen nennt, an ſich im 
ſüttlichen Gefühl einen geringeren Werth zu legen. 
Hiergegen bemerkt der Graf v. Schwerin, daß die Ab⸗ 
theilung nicht blos eine graduelle, ſondern auch prin⸗ 
kpielle Scheidung der ſtrafbaren Handlung anerkenne. 
Alles was ehrlos ſei, werde als Verbrechen geſtempelt, 
und Alles, was nicht ehrlos ſei, in die Kategorie der 
Vergehen geſetzt. Auch die Abg. v. Byla, Naumann 
und Sperling ſprechen ſich für das Abtheilungsgut⸗ 
achten aus, während der Juſtizminiſter Uhden darauf 
anträgt, die Berathung und den Beſchluß über daſſelbe 
bis zur Erörterung der Intenſivität der Verbrechen 


auszuſetzen. (Schluß folgt.) 


and. 

Berlin, 23. Jan. Se. Majeſtät der König ha: 
ben allergnädigſt geruht, dem geheimen expedirenden 
Sekretär, Hofrath Moellendorff, den Charakter als 
„geheimer Kanzlei-Rath“ zu ertheilen. 

Der königl. Hof legt für Se. Durchlaucht den Erb⸗ 
prinzen Friedrich Ludwig Heinrich Guſtav zu Heſſen⸗ 
Homburg die Trauer auf drei Tage an. 

Einige Data meines geſtrigen Briefes (ſ. vorgeſtr. 
Bresl. Ztg.) können durch genaue Erkundigungen nun⸗ 
mehr mit beſſerer Präziſion gefaßt und mitgetheilt wer⸗ 
den. Die Herren v. Radowitz und Colloredo 
werden, wie es heißt, das Memorandum der drei Ka⸗ 
binette in der That nicht ſchließlich unterzeichnen. Sie 
haben indeß, ſo glaubt man, wahrſcheinlich den nach 
Wien und Berlin geſandten Entwurf der Note gezeich 
net und damit war ihre Miſſion vollendet. Daß die 
öſterreichiſche Note nebſt der Metternichſchen Ratifika⸗ 
tion ſchon vor einigen Tagen an Herrn v. Kaiſersfeld 
befördert worden, ſagte ich bereits. Die preußiſche, von 
hoher Hand genehmigt, ging gleichfalls Herrn v. Sy: 
dow zu. Es ward mir nun verſichert, man glaube, 
daß ſtatt der zuerſt beabſichtigten Kollektiv-Note jeder 
der drei Agenten in Bern eine beſondere, aber identi⸗ 
ſche und gleichlautende Note dem Vorort übergeben 
werde. — Heute vermuthete Jemand, Rußland werde 
doch an dieſem neuen Schritte Theil nehmen. Es habe 
das Seinige gethan, dem Ganzen einen! ernſthaften 
Charakter zu verleihen. Damit nicht zum Ziele gelangt, 
werde Rußland in das Geringere willigen. Ich muß 
indeß den darüber mitgetheilten Zweifel noch immer feſt⸗ 
halten. (Köln. 3) 

Magdeburg, 21. Januar. Seit geſtern ift hier 
allgemein das Gerücht verbreitet, die Anerkennung der 
hieſigen neuen chriſtlichen Gemeinde Seitens des Staats 
als geduldete Gemeinde ſei bei den hieſigen Behörden 
eingegangen. Die Quelle des Gerüchts iſt, wie wir 
ermittelt haben, eine zuverläſſige; an den Vorſtand der 
Gemeinde iſt jedoch bis heute Mittag nichts Offizielles 
gekommen. Üblich würde danach zu Taufen und Trau⸗ 
ungen ohne civilrechtliche Gültigkeit befugt ſein. Die 
Erlaubniß zum Mitgebrauch der Heiligengeiſtkirche ſoll 
noch nicht ertheilt, ſondern in dieſer Hinſicht erſt die 
Zwiſchenfrage geſchehen ſein, ob nicht die vormalige 
Sebaſtianskirche, das jetzige ſtädtiſche Wollmagazin, der 
Gemeinde würde eingeräumt werden können. (Lpz. 3.) 

Deut ſchland. 

München, 20. Januar. Vom k. Minifterium 
des Innern iſt wirklich ein Erlaß an alle Polizei-Be⸗ 
hörden ergangen, wonach den aus der Schweiz ge⸗ 
flüchteten Jeſuiten „und ihrem etwaigen Gefolge“ 
im ganzen Gebiete des Königreichs ein den Zeitraum 
von wenigen Tagen überſchreitender Aufenthalt nicht ge⸗ 
ſtattet werden darf, eintretende Krankheitsfälle ausge⸗ 
nommen. Der „Katholik“ theilt den Miniſterialbefehl 
— an deſſen Schluß die unteren Behörden aufgefor⸗ 
dert werden, zu berichten, ob ſolche aus der Schweiz 
geflüchtete Jeſuiten nach Baiern ſich zurückgezogen, in 
welcher Zahl und wo ſie ſich aufhalten, dann, wann 
ſie das Königreich verlaſſen haben — in ſeinem Wort⸗ 
laut mit. (Augsb. Poſt⸗Z.) 

ulm, 19. Jan. So eben wird bekannt, daß Se. 
Maj. der König das von beiläufig 900 Bürgern un⸗ 
terzeichnete und durch eine eigene Deputation unmittel⸗ 
bar übergebene Begnadigungsgeſuch für die hieſigen 
Maitumultuanten in feiner allgemeinen Faſſung 
zwar verworfen, aber weiter erklärt hat, wie ſpezielle 
Begnadigungsgeſuche nicht ausgeſchloſſen n 


Frankfurt a. M., 20. Jan. Nach einer, im 
heutigen Amisblatte erſchienenen Bekanntmachung des 
Polizei⸗Amtes iſt die dahier ohne obrigkeitliche Geneh⸗ 
migung beſtandene Turngemeinde geſchloſſen und 
ſind fernere Verſammlungen derſelben nach Maßgabe 
des Geſetzes vom 2. Juli 1832 III. verboten worden. 
Dabei wird jedoch bemerkt, daß die obrigkeitlich beſtä⸗ 
tigte Turn⸗Anſtalt dahier in ungeſtörter Wirkſamkeit 
veib eibe. (Frankf. J.) 

Die Unterdrückung der „Mannheimer Abendzeitung“ 
und des „Deutſchen Zuſchauers“ iſt nunmehr von dem 
Bundestag beſchloſſen und wir haben die Bekanntma⸗ 
chung des Verbots in den nächſten Tagen zu gewärti⸗ 
gen. So wenigſtens wird von zuverläjfiger Seite her 
verſichert. Außer den beiden genannten Blättern bes 
zeichnet das Gerücht auch noch ein anderes der badiſchen 
Blätter als vervehmt. (Nordd. Bl.) 

Leipzig, 22. Im. Mehrere Zeitungen haben an 
die Nachricht von dem Ausſterben des Hauſes Anhalt⸗ 

Köthen die Bemerkung geknüpft, daß nunmehr die Frage 
entſtehe, ob dadurch die Zahl der Stimmen im Ple⸗ 
num der Deutſchen Bundes verſammlung eine 
Umänderung erleiden werde, und haben dabei die bis⸗ 
herige Stimmenzahl mit Einſchluß von Anhalt⸗Köthen 
zu 69 angegeben. Dieſe letztere Angabe iſt jedoch un⸗ 
genau; die Zahl der Stimmen betrug bisher 70, und 
durch das im Jahre 1824 erfolgte Ausſterben der 
Linie Sachſen-Gotha hat ſich dieſelbe keineswegs 
vermindert, indem die Stimme deſſelben bekanntlich von 
den drei noch übrigen Linien des Geſammthauſes Go⸗ 
tha fortgeführt wird. Allerdings wird aber nun die 
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Bundesverſammlung darüber Beſchluß zu faſſen haben, 
wie es mit der Stimme der köthenſchen Linie des Hau⸗ 
ſes Anhalt gehalten werden ſoll. (D. A. 3.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 21. Januar. Baron Eskeles iſt feſt 
entſchloſſen, ſich von den Geſchaften gänzlich zurückzu⸗ 
ziehen, indem er ſeit mehreren Jahren durch mehrfache 
Wechſelfälle auf dem europäiſchen Geldmarkt ermüdet, 
als Rentier zu leben gedenkt. Nach Tilgung aller Paſ⸗ 
ſiven verbleiben dem Hauſe ſelbſt in dem Falle, daß die 
Summe von 900,000 Fl. bei dem Hauſe Haber und 


Söhne ganz verloren ginge, noch 2 Millionen Gulden, 


nicht aber 5 Millionen, wie in einigen Zeitungen ge⸗ 
meldet ward. — Seit ein paar Tagen wird in ſonſt 
gut unterrichteten Kreiſen mit Beſtimmtheit behauptet, 
die drei Banquiers Rothſchild, Sina und Eskeles hät⸗ 
ten dem Hofkammer-Präſidenten in Betreff der raten⸗ 
weiſen Einzahlung des letzten Staatsanlehens Schwie⸗ 
rigkeiten gemacht, indem ſie jetzt bei der trüben Lage 
der Finanzen und im Angeſicht der Geldkriſis noch beſ—⸗ 
ſere Bedingungen zu erlangen hoffen. — Gegen die 
„Grenzboten“ in Leipzig wird hier von der k. k. Po⸗ 
lizeihofſtelle mit entſchiedenſter Strenge verfahren; den 
Buchhändlern wird mit hohen Geldſtrafen gedroht und 
die Abonnenten will man mit Hausſuchungen heim⸗ 
ſuchen. Erlaubt wurde vom neuen Jahre an der Be- 
zug dieſes Journals nur der Staatskanzlei und dem 
Baron Kübek, zwei Exemplare find für den Hof be⸗ 
ſtimmt und ein anderes lieſt der Polizeiminiſter Graf 
Sedlnitzky, nichtsdeſtoweniger find hier wenigſtens 300 
Pränumeranten und der Leſer giebt es mindeſtens 6000. 
— Der Stadtſchultheiß Siegwart-Müller und der 
Staatsſchreiber Bernhard Meyer, welche vor einiger 
Zeit hier eingetroffen waren, haben von Seite der Re⸗ 
gierung die Weiſung erhalten, die Hauptſtadt zu ver⸗ 
laſſen und ihren Aufenthalt in Tyrol zu nehmen. Als 
Grund dieſer Weiſung nennt man die Art, wie ſich 
Siegwart-Müller namentlich in ariſtokratiſchen Zirkeln 
über das Schickſal des Sonderbundes und die Urſachen 
des Falls ausgeſprochen hat, indem er ganz offen das 
Verfahren des öſterreichiſchen und franzöſiſchen Kabinets 
als die Quelle alles Unglücks bezeichnete. 

O Preßburg, 20. Jan. Welche ſtarke Bewe⸗ 
gung in den höchſten Kreiſen unſerer Ariſtokratie die 
Frage der Adelsbeſteuerung hervorgebracht, geht auch 
daraus hervor, daß der Fürſt Paul Eſterhazy, wel⸗ 
cher ſonſt auf der Magnatentafel ſich vertreten läßt, 
an der Verhandlung der Steuerfrage perſönlich Theil 
nehmen wollte und zu dieſem Ende aus Wien hierher 
kam. Er war indeß durch ein plötzliches Unwohlſein 
verhindert worden, in der Sitzung zu erſcheinen. Die 
Magnatentafel beſchäftigt ſich jetzt mit einem gleich 
wichtigen Gegenſtand, der ewigen Robotablöſung, 
welcher ohne Gefahr nicht länger unerledigt bleiben 
kann. In dem von der Natur ſo geſegneten Ungarn 
iſt die Noth zu einem ſtehenden Artikel geworden, und 
es ſtellt ſich nur immer mehr heraus, daß die derma⸗ 
ligen bäuerlichen Robotverhältniſſe die ewige Quelle 
jener Noth und einer ſteigenden Unzufriedenheit der 
Bauern iſt. Es läßt ſich daher wohl erwarten, daß 
die Magnatentafel, als der Komplex der großen Guts⸗ 
beſitzer, zur befriedigenden Löſung der Robotfrage gleiche 
Geneigtheit wie zur Adelsbeſteuerung zeigen werde. 
Der Deputirtentafel liegt jetzt die hochwichtige Städte⸗ 
frage zur Verhandlung vor. Die Bürgerſchaft der 
Stadt Peſth hat eine beſondere Deputation hierher 
geſchickt, welche dem Landtage eine Petition überreichte, 
in der eine ſolche Organiſation des Städteweſens ver⸗ 
langt wird, die von der von den eigentlichen Deputir⸗ 
ten der Stadt Peſth befürworteten ſehr verſchieden iſt. 
Die Städtedeputirten erhalten nämlich ihre Inſtruktio⸗ 
nen von den Magiſtraten und werden dadurch oft mit 
der eigentlichen Bürgerſchaft, welche zu repräfentiren 
ſie berufen ſind, in offenen Widerſpruch geſetzt, ſo daß 
ſchon dieſe verkehrte Stellung der ſtädtiſchen Deputir⸗ 
ten geeignet iſt, die Nothwendigkeit einer neuen Orga⸗ 
niſation des ungariſchen Städteweſens darzuthun. — 
Der hieſige Juratenklubb hat ſich zu einer Art von 
Hochgericht geſtaltet, in welchem die Männer der Re: 
gierung und der konſervativen Partei in Effigie gerich⸗ 
tet werden. Es ſind aus der Mitte der Juraten be⸗ 
ſoldete Redner beſtellt, welche in häufigen Vorträgen 
all ihren Witz und Aerger gegen jene Männer aus⸗ 
ſchütten. Den Konſervativen kann es nur angenehm 
ſein, daß das unruhige Element der Juraten auf ſolche 
Weiſe im eigenen Kreiſe ausbrauſt, da es ſonſt in 
heftigern Exploſionen auf der Gallerie und in Katzen⸗ 
muſiken ſich Luft zu machen pflegte. Indeß fängt 
doch der Buda⸗Peſti Hirado ſchon an, verblümte Aus: 
fälle gegen jene Vorträge zu machen. 

roßbritannien. 

London, 17. Jan. Die „Times“ hat wieder Ge⸗ 
legenheit gefunden, ihren alten Groll gegen Lord Pal⸗ 
merſton auszulaſſen. In der Schweiz war ihm nichts 
anzuhaben, aber in Griechenland hat er es verſehen. 
Die Antwort, welche Lord Palmerſton dem griechiſchen 
Miniſter Glarakis ertheilte, als dieſer ſich über den 
Schutz beklagte, welcher dem Aufrührer Grivas von dem 
britiſchen Conſul in Prevefa 1 


ſeht — europäiſch. Der engliſche Miniſter ſagt darin 


unter Anderem: Er hätte gehofft, daß das bisherige 
Syſtem der Regierung zugleich mit deſſen Urheber oder 
Werkzeuge (Kolettis) aufhören werde. Aber Glarakis 
ſetze es fort. Gtiechenland werde durch dieſes Spftem 
unterdrückt, und verabſcheue es. Dieſe Sprache gegen 
eine unabhängige Regierung iſt ſo unerlaubt, daß man 
eine amtliche Beſtätigung jener Note abwarten möchte. 
Wer indeſſen die neueren Griechen näher kennt, wird 
es faſt zu entſchuldigen finden, wenn jemand, welcher 
viel mit ihnen zu thun gehabt, zuletzt nicht viel Ach⸗ 
tung gegen die Mehrzahl derſelben übrig behält. 
ort u 8 a l. 

Liſſabon, 9. Jan. Die Cortes haben ihre Ge: 
ſchäfte noch nicht begonnen, da ſie noch nicht in der 
geſetzlichen Zahl (73) verſammelt find. Der englische 
Geſandte wohnte der Eröffnung nicht bei; auch feuerte 
das engliſche Geſchwader keine Ehrenſalve ab und flaggte 
nicht, ſo daß das gemeine Volk beinahe glaubt, es wäre 
ein Krieg mit England ausgebrochen. Coſta Cabral hat 
ſich zwar zum Geſandten ernennen laſſen, aber wohl 
nur in partibus; wenigſtens bleibt er vorläufig hier. 
— Beim Abgange des Couriers hatte ſich das Gerücht 
verbreitet, die portugieſiſche Regierung beabſichtige, eine 
Zwangs⸗Anleihe zu decretiren. 

Die portugieſiſche Regierung hat den Geſandten 
der drei Interventionsmächte angezeigt, daß ſie das In⸗ 
terventions⸗Protokoll als annullirt anſehen müſſe, da 
jetzt durch den Zuſammentritt der Cortes die letzte von 
demſelben vorgeſchriebene Bedingung erfüllt ſei. Sir 
Hamilton Seymour ſoll darauf mit einem formellen 
Proteſt geantwortet und alle feine Beſchwerden über 
die im cabraliſtiſchen Intereſſe durch gewaltſame Mittel 
bewerkſtelligten Corteswahlen wiederholt haben. 

Italien. 

Parma, 4. Jan. Geſtern Adend wurde der Ge⸗ 
neralſtab zur Audienz zugelaſſen, und der neue Her⸗ 
zog war erſtaunt über die Menge der Offiziere. Bloß 
von Majoren zählt man 27. Der Herzog hat deß⸗ 
halb die Genehmigung des Militärbudgets, welches 
1,300,000 Franken beträgt, ſuspendirt. Es ſcheint 
auch, daß der Herzog ſich der vielen Miniſter entledi⸗ 
gen und nur Salati beidehalten will, der freilich, ein 
Geſchöpf der Jeſuitenpartei, der Verwaltung keine ver⸗ 
änderte Richtung geben wird. Von den 60 Hellebar⸗ 
dieren, welche das Schloß bewachen, ſollen 48 entlaſſen 
worden fein. Im Uebrigen geht Alles, wie früher; 
es ſollen namentlich in neueſter Zeit wieder Briefe, die 
von Florenz kamen, auf der Poſt unterſchlagen worden fein. 
— Pontremoli behält einſtweilen die toskaniſchen 
Geſetze und Einrichtungen; auch alle Beamten bleiben 
auf ihren Poſten. (Ital. Bl.) 

Der Führer der radikalen italieniſchen Partei Herr 
Joſeph Mazzini richtet aus London einen offenen 
Brief an Herrn Guizot, aus dem wir die bedeu⸗ 
tendſten Stellen mittheilen. „Sie haben beliebt, un⸗ 
ſeren Geſinnungen Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen. 
Wir danken Ihnen dafür. Aber, fügen Sie, fo edel, 
großmüthig und gut dieſe Geſinnungen auch fein, wä⸗ 
ren fie doch chimäriſch oder könnten nur durch Krieg 
durchgeſetzt werden. Beruhigen Sie ſich. Mir baden 
keine anarchiſchen Leidenſchaften, wir ſind weder Com⸗ 
muniſten noch Schreckens⸗Männer; wir halten den 
Communismus für verrückt und den Schrecken für un⸗ 
moraliſch. Doch die Politik der Jutereſſen, die ſich 
heute je nach ihrem augenblicklichen Vortheil dahin 
oder dorthin wenden kann, iſt nicht die Politik Ita⸗ 
liens. In weſſen Namen ſtirbt man in Sizilien und 
Calabrien? Warum legt man ſich in Mailand eine 
Entbehrung auf, ähnlich derjenigen, welche der Be⸗ 
freiung Amerika's vorausging? Woher kommt der 
allgemeine Schrei: „Zu den Waffen!“? Vor was 
ſonſt würden die traurigen Erinnerungen an die Jahre 
1821 und 1833 zurücktreten, wenn nicht vor der Hoff⸗ 
nung: Karl Albert werde der Retter der Lombardei 
fein? Sie reden mit uns von admintſtrativen 
Verbeſſerungen, wenn es irgend etwas Großes, Echa⸗ 
benes, Ermuthigendes, in dem Erwachen der italieni⸗ 
ſchen Bevölkerungen giebt, fo iſt es eben, daß ſich das 
italieniſche Volk für eine Idee begeiſtert hat, und 
nicht für plumpe, egoiſtiſche Intereſſen. Ja, das fo 
lange verpönte Wort Italien iſt es, das die italteni⸗ 
ſchen Herzen erzittern macht. In einer heiligen Ah⸗ 
nung von nationaler Einheit, von einer Nationalfahne, 
von einem Gefammtleben, und von einer Miffion, die 
wir in der Weltgeſchichte zu erfüllen haben, drücken 
wir uns die Hände und vergeſſen alle beſonderen Ho⸗ 
heitsrechte der einzelnen Staaten. Was bisher x 
eine geograppiſche Bezeichnung war, iſt das Schlag⸗ 
wort künftiger Thaten und Kämpfe geworden. — Eine 

emäßigte Partei, die Sie fo gerne gebildet und 
unterſtützt hätten, giebt es in Italien nicht. Eine 
Menge Menſchen giebt es, die bereit find, für die Ein⸗ 
heit Italiens zu kämpfen und zu ſterben; aber nicht 
einen einzigen, der bereit iſt, ſich für die Theorien ei⸗ 
nes Balbo oder Oriolo aufzuopfern. Ich kann mir 
in einem einheitlichen Lande ſehr gut eine gemäßigte 
und befonnene Partei denken — überall, wo liberale 
Geſetze die Wahl laſſen zwiſchen einer langſamen, vor⸗ 


iſt freilich nicht ſichtig fortſchreitenden Revolution, oder einem raſchen, 


ſpontanen Wirken der Maſſen. Auf was ſollte ſich 
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aber eine ſolche Partei ſtützen in einem Lande, wo es | Degen feſt in meiner Hand, den ich durch 65 Jahre des Froſtes fein wohl verfihened Zelt aufzuſchlagen 


weder Einheit der Geſetzgedung, noch Freiheit, noch 
eine Charte giebt? Was Sie gemäßigte nennen, das 
ſind nur die Furchtſamen, die im Grunde ihres Her⸗ 
zens ganz daſſelbe wollen, was auch wir wünfden; da 
ſie aber für das Land die Folgen eines offenen Ver⸗ 
fahrens fürchten, ſo verſuchen ſie es durch eine Art 
von liberalem Jeſuitismus zum Ziele zu kommen und 
untergraben dadurch das Beſte, was jedes Volk hat: 
„die öffentliche Moral!“ — Nochmals: es giebt in 
Italien keine andere Partei, als die nationale!“ 
(Berl. Zeit.⸗Halle.) 
Wie es heißt, find an das Gouvernement in Mais 
land nun ſtrenge Verhaltungs-Maßregeln von Wien 
aus ergangen. Gft und Dolch ſollten auch dort eine 
Rolle wie in Polen, Poſen und Galizien ſpielen; in 
den Kaſernen ſah ſich das Militär veranlaßt, Wachen 
an die Brunnen zu poſtiren, und nur zur beſtimmten 
Zeit auf ein gegebenes Zeichen wurde Waſſer daraus 
geſchöpft. Die Soldaten, welche bei den Straßen⸗ 
Exceſſen wegen des Cigarrenrauchens eingehauen hatten. 
waren nicht Grenzer, ſondern ungariſche, zumeiſt aber 
italieniſche Grenadiere ſeibſt, die ſich am erbittertſten 
gegen den tumultuariſchen Pödel benommen hatten. 
Eine Abtheiſung der Grenzer iſt erſt vor wenigen Ta⸗ 
gen in Mailand eingerückt, wovon einige Compagnien 
daſelbſt verbleiben, ein Bataillon aber nach Monza 
zum Schutze des erzherzoglichen Sommerpalaſtes abge⸗ 
gangen iſt. Die ausgeſtreuten Gerüchte von einer 
Meuterei des in Cremona liegenden italieniſchen Regi⸗ 
ments Erzherzog Albrecht ſind ganz ohne Grund; auch 
dieſes, wovon ein Bataillon in Mailand garniſonirt, 
at ſich brav gehalten. 
für — in — geradezu unleidlich, faſt un. 
möglich gemacht. Die Wirthe werden eingeſchüchtert, 
fie als Gäſte aufzunehmen, und ſelbſt Hausbeſitzer ha⸗ 
ben deutſchen Beamten die Miethe gekündigt. Der 
Feldmarſchall Radetzky fol ihnen aber erklärt haben, in 
ſolchem Falle noch 20 — 30 Mann Einquartierung in 
ſolche Häuſer legen zu wollen. Dieſer energiſche Mann 
iſt gegenwärtig ſo recht an ſeinem Platze. Der Ecz⸗ 
herzog⸗Vicekönig hat ſich den Aeußerungen des Dankes 
von Seiten des Adels für ſeine milde Prokl mation 
ſowohl im Corſo wie im Theater, wo Alles ſchwarz 
gekleidet erſchienen war, durch ſein Nichterſcheinen ent⸗ 
zogen. (D. A. 3.) 
Am 17. Januar iſt zu Mailand nachſtehendes 
Proklama bekannt gemacht worden: „Wir Ferdinand 
der Erſte, von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich. 
Nachdem die betrübenden Vorfälle, die neuerlich in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Unſeres lombardiſch- venetianiſchen 
Königreichs ſtattgefunden haben, zu Unſerer Kenntniß 
gelangt ſind, und um die dortige Bevölkerung über 
Unſere Geſinnungen in dieſer Hinſicht nicht im Zwei⸗ 
fel zu laſſen, iſt es Unſer Wille, daß derſelben unge: 
fäumt bekannt gemacht werde, wie ſehr Wir den Zu: 
ſtand der Aufregung bedauern, der durch das Treiben 
einer unabläſſig auf den Umſturz der beſtehenden Ord⸗ 
nung der Dinge hinarbeitenden Faktion erzeugt worden 
iſt. — Die Bewohner Unfered lombardifch = veneriani⸗ 


ſchen Königreichs ſollen wiſſen, daß Wir das Wohl 


Unſerer lombardiſch - venetianiſchen Provinzen, fo wie 
aller Theile Unferes Reichs, ſtets zu Unferer Lebens: 
aufgabe gemacht haben und in dieſem Streben niemals nach⸗ 
laſſen werden. Wir betrachten es als Unfere heilige Pflicht, 
die lombardiſch⸗venetianiſchen Provinzen gegen alle An⸗ 
griffe, fie mögen wo immer herkommen, mit allen Uns 
von der göttichen Vorſehung in die Hände gelegten 
Mitteln zu ſchirmen und kräftig zu vertheidigen. Hier⸗ 
bei zählen Wir auf den rechtlichen Sinn und die Treue 
der großen Mehrzahl Unſerer geliebten Unterthanen im 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche, deren Wohlſtand 
und geſichertes Rechtsverhältniß immer die Anerken⸗ 
nung des In⸗ und Auslandes erhalten hat. Wir zäh⸗ 
len auch auf die Tapferkeit und treue Anhänglichkeit 
Unſerer Truppen, deren höchſter Ruhm es ſtets war 
und bleiben wird, ſich als die kräftige Stütze Unſeres 
Thrones, ſomit aber auch als die Schutzmauer vor den 
Drangſalen zu bewähren, welche Aufruhr und Anarchie 
über die Perſonen und das Eigenthum der ruhigen 
Bürger bringen müßte. Wien, den 9. Januar 1848. 
inand.“ 
— Nachſtehender Tagesbefehl iſt von dem Gra⸗ 
fen Radetzky, am 18. Januar publicirt worden: „Mai⸗ 
land, 15. Januar. Se. Majeftät der Kaiſer, feſtent⸗ 
chloſſen, das lomb. venetianiſche Königreich mit aller 
Kraftanſtrengung ebenfo wie jeden andern Theil Ihrer 
Staaten zu beſchützen, und gegen jeden feindlichen An⸗ 
griff, komme er von Außen oder Innen, recht⸗ und 
pflichtgemäß zu vertheidigen, haben mich durch den 
Herrn Hofkriegsraths⸗Piräſidenten beauftragt, allen in 
Itaſien ſtehenden Truppen dieſen Eniſchluß mit dem 
Beifügen bekannt zu geben, daß dieſer Ihr unerſchüt⸗ 
tetlicher Wille in der Tapferkeit und treuen Anhängig⸗ 
keit der Armee die wirkſamſte Stütze finden wird. 
Soldaten! ihr habt ſie vernommen die Worte eures 
Kaiſers, ich bin ſtolz darauf, ſie euch zu verkündigen. 
An eurer Treue und Tapferkeit wird das Getriebe des 
Fanatismus und treuloſer Neuerungsſucht zerfplittern, 


Uebrigens wird der Aufenthalt, 


wie am Fels das zerbrechliche Glas. Noch ruht der 


mit Ehre auf fo, manchem Schlachtfelde geführt, ich und neben leiblicher Erquidung feinen 


werde ihn gebrauchen, um die Ruhe eines jüngſt noch 
glücklichen Landes zu ſchützen, das nur eine wahnſin⸗ 
nige Partei in unabſehbares Elend zu ſtürzen droht. 
Soldaten! unſer Kaiſer zätlt auf uns, Euer greifer 
Führer vertraut Euch; das iſt genug. Möge min uns 
nicht zwingen die Fahnen des Doppelaars zu entfalten, 
die Kraft ſeiner Schwingen iſt noch nicht gelähmt. 
Unſer Wahlſpruch ſei Schutz und Ruhe dem friedlichen 
treuen Bürger, Verderben dem Feinde, der mit freveln⸗ 
der Hand den Feieden und das Glück der Völker anzu⸗ 
taſten wagt. — Dieſer Befehl iſt allen Truppenkörpern 
in ihrer Mutterſprache bekannt zu geben. Radetzky.“ 
ch weden. 

Stockholm, 14. Jan. Unter den Reichstagsver⸗ 
handlungen der letzten Tage iſt beſonders die des Ple⸗ 
nums des Bürgerſtandes hervorzuheben, in welcher über 
Herren Schartaus Vorſchlag, man ſolle das königliche 
Schreiben über die Verfaſſungs⸗Reform zu den Akten 
legen, discutirt wurde. Die Einwendungen gegen den 
Vorſchlag entſtanden hauptſächlich daraus, daß man 
denſelben ſo mißverſtand, als werde damit die Sache 
ſelbſt zu den Akten gelegt; man fragte: was aus der 
ſehnlich erwarteten Reform der Verfaſſung werden ſolle, 
wenn der Bürgers und Bauernſtand dieſelbe fallen 
laſſe? Allein Herr Schartau erklärte, daß fein Vorſchlag 
nichts weniger beabſichtige, als daß die Repr äſenta⸗ 
tions⸗Frage zu den Akten gelegt werde; nur das 
königl. Schreiben ſolle zu den Akten gelegt werden. 
Der Antrag wurde angenommen. Auch dieſe Ver⸗ 
handlung zeigte, wie tief der bittere Eindruck iſt, den 
die Täuſchung der Hoffnungen, welche man für die 
Beförderung der, zum Heile Schwedens, zur Hebung 
ſeiner materiellen Wohlfahrt, wie ſeines ganzen geiſtigen 
und moraliſchen Lebens ſo nothwendigen Reform des 
ſchwerfälligen Getriebes feiner mittelalterlichen Verfaſſung 
an den Regierungs⸗Antritt König Oskars knüpfte, auf 
den beſſern Theil der Nation gemacht hat. — Berze⸗ 
lius befand ſich dieſer Tage ſo wohl, daß er aufſitzen 
und leſen konnte. Gamb. Bl.) 

Amerika. 

New⸗Nork, 2. Jan. Heute ſegelt die „Hibernia“ 
mit 380,000 Dollars nach Liverpool. Die Ausfuhr 
der edlen Metalle dauert fort und man fpürt bereits 
Mangel daran. Allerdings kam im letzten Jahre viel 
Geld für Getreide ins Land; allein dieſes iſt in die 
Hände der Landleute gegangen. Die Banken ſind be⸗ 
reits ziemlich erſchöpft. Diejenigen von New = Vork, 
Boſton, Albany, Philadelphia und Baltimore haben 


nicht mehr als dreizehn Millionen Dollars in Vorrath. 


Mehrere Banken haben ihre Zahlungen eingeſtellt; vier 
kleine im Staate New⸗Vork hatten 500,000 Dollars 


Noten ausgegeben und 700 Dollars in Caſſa! Hierzu 
kommt, daß man täglich die Ausgabe von Schatzſchei⸗ 
nen erwartet, um die Kriegskoſten zu decken. — Es 
ſollen zehn neue Regimenter regelmäßiger Truppen aus⸗ 
gehoben und Erlaubniß ertheilt werden zur Bildung 


von zwanzig Regimentern Freiwilliger. — Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze nichts Neues, als daß der brittiſche Geſandte, 
Herr Doyle, in Mexico angekommen iſt. Der mexi⸗ 
caniſche Congreß iſt unthätig. Pennſylvanien wird fort⸗ 
fahren, ſeine Schulden pünktlich zu bezahlen; Mary⸗ 
land hat damit am 1. Januar angefangen. Im Staate 
Miſſiſippi beabſichtigt man, von Haus zu Haus zu 
gehen und Beiträge zu ſammeln, um die öffentliche 
Ehre einzulöſen. 

er — 


Lokales und Provinzielles. 


T Breslau, 24. Jan. Wie wir fo eben von 
einem Reiſenden erfahren, iſt geſtern in Kempen ein 
bedeutendes Feuer ausgebrochen. 


* Breslau, 24. Jan. Es geht uns die ſehr 
erfreuliche Nachricht zu, daß der Lehrer Muche, der 
Gründer und Leiter mehrerer hierorts beſtehender Ge: 
ſangvereine von Handwerksgeſellen, in Anerkennung ſei⸗ 
ner Verdienſte von dem königl. Ober⸗Präſidio ein Be⸗ 
lobigungsſchreiben, nebft einer Gratifikation von 10 Rtlr. 
erhalten hat, nachdem ihm bereits im verfloſſenen 
Jahre eine gleiche Würdigung ſeiner aufopfernden Thä⸗ 
tigkeit zu Theil geworden. 

— — — — — 

— * Breslau, 24. Januar. Die in Folge 
des andauernden Froſtes tief und glatt gefrorene Eis⸗ 
fläche der Oder im Oſten unſerer vergnügungslu⸗ 
ſtigen Stadt bot am Sonntag-⸗Nachmittage ein 
lebendiges Bild von ſo anziehender Mannigfaltigkeit 
dar, wie fie daſſelbe in ſolcher Ausdehnung ſeit Jah⸗ 
ren nicht gewährt hatte. Die Zeitungsanzeigen, * 
„vereinigten Schiffer“ über die Tragkraft des Eiſes 
und die weite Befahrbarkeit der Bahn, — die Einta⸗ 
dungen Seitens der Pächter der an derſelben liegenden 
Schanklokale, vor Allen des Reſtaurateurs im Für⸗ 
ſtengarten zu Scheitnig, der unter Schließung ſeiner 
dafigen Wirthſchaft, in kluger Berechnung mit Küche, 
Keller und Kapelle nach Tre ſchen, dem alten Luſtorte 
der Breslauer, übergeſiedelt if, um dort für die Zeit 


Gäſten Concert 
und Tanzmuſik zu bieten; — der verhätnigmäßig ſel⸗ 
ten gewährte, lockende Reis, von ſchnellen, muthigen 
Roſſen gezogen, unter hellem Schellengeläut in leichtem 
Schlitten über den glitzernden Eisſpiegel einem wohn⸗ 
lichen Aufenthalte und heiterem geſelligen Genuſſe ent⸗ 
gegenzufliegen, — die illuſtrirten weißen und bunten 
Anſchlagezettel, welche von allen Ecken herab winkten 
und zur beſcheidneren Pickſchlittenfahrt und zum 
Schlittſchuhlauf warben; — ein vergleichsweiſe minder 
kalter, ſchneefreier Wintertag und — die Sonntage: 
muße: alles Das hatte mächtig zuſammengewirkt, um 
eine fo belebte Staffage auf dieſem Januarbilde her⸗ 
vorzurufen. — Alle Stände, alle Lebensalter waren 
für beide Geſchlechter vertreten. — Längs des gegen die 
tück ſchen Waſſerfluthen jetzt fo bedeutend erhöhten 
Uferdammes von Neuſcheitnig hatte ſich beſonders die 
an Jahren älteſte und jüngſte Bewohner ſchaft aus den 
anliegenden meiſt ſo ärmlichen Häuſern und Hütten 
zuſammengeſchaart und begrüßte hier ohne Neid, dort 
mit Jubel die heranklingelnde Schlitten reihe, welche 
gegenüber, ſeitwärts von dem kleinen Hafen an der 
Holzhausbrücke vor dem erſten Marienauer Damm 
herabgefahren kam. Das gefällige Schauſpiel war 
ihnen ſo lunge nicht geboten worden, und es war über⸗ 
haupt ein guter Tag! Manches rüftige Glied dieſer 
bedürftigen Familien brachte wohl am Abend ein paar 
hübſche, im Schweiße ſeines Angeſichts erworbene 
Groſchen heim. Denn wo nur eine Treppe, ein Steg 
binabführte auf den Eisplan, ſtanden und warteten 
mit ihren oft echt lazzaronihaften Führern Pickſchlit⸗ 
ten, deren meiſt armſeliges hölzernes Gerüft in ge: 
ſchaͤttigem Wetteifer mit bunten Lappen nach Kräften 
verſteckt und umkleidet, und durch möglichft weiche 
Sitze bequemer gemacht worden war: — aber in fo 
außerordent ich reicher Zahl ſolche auch die Bahn, zu⸗ 
mal bis Grüneiche, von wo herab ebenfalls heitere 
Tanzmuſik tönte, hin und zurück durchfurchten und 
belebten, — dennoch haben gewiß noch manche verge⸗ 
bens auf ihre Erlöſung und Beſitznahme geharrt. 


Theater. 

Wenn ich dieſes Mal über die Vorſtellung von 
„die Memoiren des Teufels“ einige Worte ſage, ſo 
geſchieht es lediglich, weil die Hauptrolle mit Hrn. Pat ſch 
neu beſetzt, und von ihm, dem Anſchein nach, auch 
zum erſten Mal geſpielt ward. Die Kritik kann unter 
ſolchen Umſtänden allerdings keine abſoluten Forde⸗ 
rungen ſtellen, und muß vielmehr vermittelnd zwiſchen 
den Schauſpieler und feine Aufgabe treten. Denn fo 
wenig wir ein ſchlaffes Vorliebnehmen gelten Ir 
fo halten wir doch dafür, daß die Kritik ihre abſolute For⸗ 
derung nur dem fertigen und gereiften Künſtler gegen⸗ 
über, oder dem ſich als ſolchen gebehrenden geltend 
machen ſoll. Der Eine wird damit nur geehrt, der 
Andere als ein Zudringlicher in ſeine Grenzen zurück⸗ 
gewieſen. In einem jungen Talente dagegen muß ſchon 
die ernſte Strebſamkeit anerkannt werden, und der Kei⸗ 


tiker ſoll in einem ſolchen Falle feine Anforderungen 


icht etwa fallen laſſen, ſondern als einen wohlgemein⸗ 
ten Rath zur Sprache bringen. Nur in dieſer Weiſe 
vermag ich es den „Robert“ des Hen. Pätſch zu bes 
ſprechen. Die ganze Darſtellungsweiſe zeigte einen ſo 
ſchönen Ernſt, eine ſo echte Strebſamkeit, daß Herr 
Pätſch damit gewiſſermaßen einen guten, moraliſchen 
Eindruck hervorgebracht hat. Der künſtleriſche war 
freilich nicht ganz ungetrübt, in vieler Beziehung aber 
von recht guter Wirkung. So war namentlich der Ge⸗ 
neralin und der Tochter gegenüber ſtets der rechte Lon 
angeſchlagen und charakteriſtiſch nüaneirt, was aber ge⸗ 
genüber den drei Gegnern nicht ganz gelingen wollte. 
Ich bin der Meinung, daß Robert zu den gern 
in einem entſchieden ernſten Tone ſprechen muß; der 
Zuſchauer lächelt über dieſe Situation, der Dar⸗ 
ſteller des Robert muß, von dem hohen Ernſt feiner 
Miſſion durchdrungen, gar nicht zum Lachen kommen. 
Herr Pätſch ſcheint anderen Sinnes zu fein, denn er 
hat ſelber meiſtens gelächelt, womit wir uns aber nicht 
einverſtanden erklaren können. Hr. Patſch dürfte viel: 
leicht bei einer Wiederholung unſere Anſicht mit in Er⸗ 
wägung ziehen, und ich möchte ihm alsdann auch ra⸗ 
then, auf der Ball⸗Scene ſtatt der rothen Larve eine 
ſchwarze zu nehmen. Ich kenne keine Tradition, die 
den Teufel mit ziegelrothem Geſichte ſchildert, und 
aube ich vielmehr, daß der Teufel ein intereffantes 
biaffes Anſehen hat. Wie dem aber auch fei, fo muß 
das Unſchöne ſtets vermieden werden, und dieſe rothe 
Larve war wirksch unſchön. Wir wundern uns über 
dieſe Wahl um fo mehr, als wir an Heren Pätſch 
immer eine geſchmackvolle Toilette gewöhnt ſind. 

Das nur ſpärlich beſuchte Haus gab Hrn. Pärfch 
und Hrn. Kühn (Gauthier) mannigfache ne 
Beifalls, und beehrte fie am Sur der Vorſtellung 
mit lebhaftem Hervorruf. 1. 


* Liegnitz, 22. Januar. Es gab eine Zeit, und 
fie liegt nicht gar fern hinter uns, wo eine Muſie von 
ſolcher Ausführung, wie wir fie geſtern wieder im hie⸗ 


‚begonnen, 


* 


ſigen Theater zu hören Gelegenheit hatten, für Liegnitz 
eine höchſt ſeltene Erſcheinung geweſen wäre. Erſt mit 
Bilſe's und Tſchirch's Auftreten hieſelbſt hat in unſe⸗ 
rer muſikaliſchen Sphäre eine neue und beſſere Aera 


Orcheſter einen friſchen, belebenden Pulsſchlag, ſo daß 


es wie eln Phönix ſich über die Aſche erhob und bald worden. 


in einer MWirkfamkeit ſich zeigte, der Niemand feinen 
Beifall verſagen konnte. Tſchirch dagegen wirkte mit 
Umſicht und einer ſeltenen Ausdauer im Gebiete der 
Vokal⸗Muſik und nahm, wo es ſich nur thun ließ, 
Ve ranlaſſung, dieſe mit dem Orcheſter in Vereinigung 
zu bringen und uns auf dieſe Weiſe größere Tonſchö⸗ 
pfungen vorzuführen. Dies war auch geſtern in ſei⸗ 
nem zweiten Abonnement ⸗Konzerte der Fall. Daſſelbe 
zerfiel in vier Nummern. Den Eingang machte die 
Ouvertüre zu Oehlenſchlägers Tragödie: „Axel und Wal⸗ 
burg.“ von Leonhardt, eine weithvolle Kompofition, die 
von der Bilſeſchen Kapelle mit der bekannten Präziſion 
und Näancirung vorgetragen wurde. Ihr folgte eine 
Fantaſie für die Violine von Haumann, geſpielt von 
Herrn Pönſtz, einem Mitgliede der Bilſeſchen Kapelle. 
Wir glauben demſelben die verdiente Anerkennung nicht 
beſſer ausdrücken zu können, als wenn wir ſagen, er 
habe den Geiſt der Kompoſition auf den Schwingen 
der Töne in die Herzen der Zuhörer getragen. Das 
Ave Maria von W. Tſchirch für gemiſchten Chor iſt 
ein kleines Tableau voll Seele und Gemüth, welches 
recht vortheilhafte Wirkungen hervorruft. Den Haupt⸗ 
thell des Konzerts bildete: „Comala,“ ein dramati⸗ 
ſches Gedicht nach Oſſian, in Muſik geſetzt von Niels 
Gade. Ohnerachtet den Text eine gewiſſe Monotonie 
charakteriſirt, ſo hat es doch der Komponiſt verſtanden, 
eine recht intereſſante und originelle Färbung hineinzu⸗ 
bringen. Es zieht ſich dieſelde bald in herzerſchüttern⸗ 
den Diſſonanzen, bald in lieblichen, harmoniſchen Par⸗ 
tien durch das Ganze. Charakteriſtiſch iſt der Chor 
der Geiſter: „Wir wandeln auf dem Sturm durchs 
Feld.“ Man hört in ihm das ſchauerliche Brauſen 
des Orkans und fühlt ſich mächtig ergriffen. Die 
Darſtellung konnte eine durchaus gelungene genannt 
werden. Die Chöre liefen meiſt präcis vom Stapel 
und äußerten mit dem Occheſter eine großartige Wrz 
kung. Leider war dieſes aber meiſt von zu großer Kraft 
für die Sänger. Dieſe hätten wenigſtens doppelt ſo 
zahlreich ſein ſoben. Die Soli's lagen dies Mal in 
den Händen lauter hieſiger Kräfte, die der Konzertgeber 
ſich zum Theil ſelbſt herangebildet ht und welche ihm 
alle Ehre machen *). 

Die anatomiſche Anſtalt hat im Jahre 1847 Geſchenke 
erhalten von den Herren: Stadtrath Biebrach, Inſpektor 
Rottermund, Kreis⸗Wundarzt Au in Steinau a. d. Oder, 


Prof. Dr. Purkinje, Frank in Amſterdam, Stadtrath Bülow, 


ET 


Dr. Günsburg, geh. Medizinal⸗Rath Dr. Ebers, Dr. Nagel, 
Prof. Dt. Göppert, Sanitäts⸗Rath Dr. Krocker, Dr. Nega, 
Knappſchafts⸗Arzt W. Schultze in Königshütte, Dr. Ga⸗ 
lewski in Brieg, Dr. Lewy, Wundarzt Tſchocke, Dr. Ehr⸗ 
lich, Kreis⸗Phyſikus Dr. Wüſtefeld in Neuſtadt, Dr. Dinter, 
Dr. Gierſchner in Grottkau, geh. Medizinal⸗Rath Profeſſor 
Dr. Benedict, von Frau Hebamme Maria Fickar, von den 
Herren Dr. Benedict jun., Oberförſter Föltel in Toſt, Ober: 
lehrer Knerlich, Prof. Dr. Duflos, Kreis-Phyſikus, Sani- 
täts⸗Rath Dr. Eitner in Steinau a. d. O., Kreis⸗Thierarzt 
Gryll, Kaufmann Schreiber in Scheidnich, Sanitäts-Rath 
Dr. Guttentag, Medicinal⸗Rath Dr. Remer, Dr. Heer in 
Beuthen in Oberſchleſien, Baron Koppy auf Eiſenberg bei 
Strehlen, Dr. Roſenthal in Guhrau, von der königl. See: 
handlungs⸗Wollen⸗Weberei zu Nieder-Wüſtegiersdorf, von 
den Herren Dr. Zeiſing, Dr. Methner, Dr. Kontny in Ober: 
Glogau, Dr. Götſchke in Mückenberg, Wundarzt und Ge: 
burtshelfer Langer in Freiburg, Dr. Grätzer, geh. Medizi⸗ 
nal⸗Rath Dr. Remer, Dr. Reymann, Stud. phil. Henſel, 
Stud. med. Lettmann, Hoſpital⸗Wundarzt Hodann, Regi⸗ 
ments⸗Arzt Dr. Jungnickel, Privat⸗Docent Dr. Kloſe, Dr. 
Fiſcher in Münſterberg, Dr. Menſchig, Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Strauch in Landeshut, Kreis-Wundarzt Schäfer in Mün⸗ 
ſterberg, Ober⸗Wundarzt Alter, Kreis-Phyſikus, Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Meyer in Kreuzburg, Kreis-Thierarzt Koch in 
Striegau, Anton Hübner jun., Wundarzt Goldſtein in Woh⸗ 
lau, Scharfrichter Schmidt, Stud. med. Lange, Apotheker 
Oswald in Oels und Stud. med. Knobloch. 

Den geehrten Gebern beehre ich mich für ihre Sen: 
dungen ergebenſt zu danken und die anatomiſche Anſtalt der 
ferneren gütigen Berückſichtigung zu empfehlen. 

Breslau, den 18. Januar 1848. 

Dr. H. Barkow. 
DH: Big due Br 

— bh. Glatz, 23. Januar. In Nr. 3 des hieſi⸗ 
gen Volksblattes ſindet ſich ein Artikel, welcher meinen 
Bericht in Nr. 1 dieſer Zeitung beſpricht. Ohne mich 


) Wir haben dieſen ausführlichen Konzert-Bericht voll: 
ſtändig abgedruckt, müſſen jedoch für andere Korreſpon⸗ 
denten in der Provinz bemerken, daß der Raum eine 
ſolche Ausnahme nur ſelten geſtattet. Red. 


Bilſe brachte in das ganz darniederlirgende | 


— — 
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auf Einzelnheiten über jenen Artikel einlaffen, oder wohl 
gar eine Entgegnung ſchreiben zu wollen, erwähne ich 
deſſelben nur, um das Comité zu erſuchen, mir durch 
die Redaktion dieſer Zeitung dasjenige gefälligſt mit⸗ 
theilen zu wollen, was in meinem Berichte mit dem 
Namen „gröbfte Unwahrheiten“ zu bezeichnen gefunden 
Ich werde dann ſofort deren Veröffentlichung 
veranlaſſen und mich dazu bekennen, falſch berichtet zu 
haben, da mir daran liegt, Thatſachen möglichſt 
treu wiederzugeben. Auf den Artikel im Volksblatte 
bin ich jedoch außer Stande, dies zu thun, da in dem⸗ 
ſelben nichts angegeben iſt, wodurch jene Bezeichnung 
gerechtfertigt würde. — Endlich ſehen auch wir der 
Einführung der Oeffentlichkeit bei den Stadtverordneten⸗ 
Sitzungen in Kürze entgegen. In der letzten Sitzung, 
bis wohin die Vorarbeiten der, Behufs Einführung der 
Oeffentlichkeit, erwählten Deputation beendet waren, 
wurde die Einführung derſelben von der Verſammlung 
einſtimmig beſchloſſen, das vom Vorſteher entworfene 
Regulativ genehmigt und der Magiſtrat um Beſtätigung 
reſp. Einholung der Genehmigung von der königlichen 
Regierung erſucht. — Am 16ten d. M. früh gegen 
3 Uhr erſchoß ſich hier ein Unteroffizier des 22. Inf.⸗ 
Regts. in der Kaſerne, weil feine Geliebte ohne ihn 
zum Kränzchen gegangen war und dort mit Andern 
getanzt hatte. . 

TT Pleß, 21. Jan. Was von der Noth in 
dem hieſigen Kreiſe hin und wieder im Publikum 
bisher verlautete, iſt vollſtändig begründet. Es handelt 
ſich nicht mehr um ein drohendes Uebel, ſondern um 
den Schrecken der Wirklichkeit, der Alle mit Grauſen 
erfaßt, welche dem jähen Abgrunde des tiefen und wei⸗ 
ten Elends nahe ſtehen. Im hieſigen wie im Rybni⸗ 
ker Kreiſe hat der Hunger und die aus demſelben her⸗ 
vorgegangene, epidemiſche oder endemiſche Krankheit die 
Bewohner decimirt und ihre Reihen gelichtet. Im vo⸗ 
ri,en Jahre 1847 ſtarben nach zuverläßigen Nachrich⸗ 
ten im hieſigen Kreiſe gegen 4500 Perſonen mehr, als 
im vorhergegangenen Jahre 1846. In manchen Pa⸗ 
rochien, als Gozialkowitz, Staude, Goldmannsdorf, 
Boyſchau, Deutſchwiehſe und Lonkau ſind 15 bis 20 
Prozent der Einwohner dahin gerafft worden. Meine 
Feder vermag nicht, dieſe Schreckbilder in ihren Ein⸗ 
zelnheiten zu ſchildern. Wie viele Kinder ſind vater⸗ 
und mutterlos zurückgeblieben und dem Elende, dem 
Hunger und dem Froſte Preis gegeben! Die Noth iſt 
zu allgemein, als daß die Gemeinden im Stande wä⸗ 
ren, ſo viel Waiſen zu ernähren. Zwar hat der Graf 
von Hochberg mit hochherzigem Sinne für die Wai⸗ 
ſen ſeiner Standesherrſchaft 3000 Rthlr. angewieſen 
und ein bleibendes Waiſenhaus mit 2000 Rthlr. jähr⸗ 
licher Dotation zu begründen beſchloſſen; wo aber blei⸗ 
ben die armen Waiſen des übrigen Kreiſes, deren 
Grundherrſchaften zum Theil nicht die Mittel der Hilfe 
beſitzen. — Laut ſchreit ſolches Wehe der Menge um 
Hülfe! Möchte Gott uns das Mitgefühl unſerer Lands⸗ 
leute zuwenden. Wir hier ſind mit unſern geringen 
Mitteln erſchöpft, die andauernden Mißernten haben 
die nächſte Hülfe fortwährend in Anſpruch genommen. 
Wirkſame Hülfe kann uns nur von Außen 
werden. i 


E Nybnik, 20. Jan. Neulich wurde berichtet, 
daß 11 Leichen von Verhungerten auf dem königlichen 
Domainen⸗Amte Rybnik vorgefunden worden ſind. Es 
hat ſich nicht ermitteln laſſen, ob es wirklich die Lei⸗ 
chen von Verhungerten waren, denn dieſe Fälle ei⸗ 
nes ſolchen, von vielen Unglücklichen erwünſchten, To⸗ 
des wiederholen ſich täglich und werden nur dann 
amtlich konſtatirt, wenn die Todten auf den 
Straßen oder Feldern gefunden werden und un⸗ 
bekannt find. — Die auf einander folgenden Miß⸗ 
Erndten dreier Jahre, das totale Mißrathen der Kar⸗ 
toffeln im vorigen Jahre, haben als Folge des ver⸗ 
breiteten Genuſſes unverdaulicher und nicht nähren⸗ 
der Lebensmittel, beſonders Kleie, Gras u. ſ. w. eine 
langwierige und langſam tödtende Entkräftung herbei⸗ 
geführt. — Dieſe Entkräftung iſt jetzt in den Hun⸗ 
gertyphus übergegangen, welcher von Oeſterreich über 
die Grenze herübergekommen iſt. Er brach zuerſt in 
den niederen Volksklaſſen aus, und die Epidemie hat 
nunmehr ihr Contagium über alle Klaſſen der Einwoh⸗ 
ner des Kreiſes verbreitet. Die Sterblichkeit hat ſchon 
gegen acht Prozent der Bevölkerung des Kreiſes hin⸗ 
weggerafft. Die Noth iſt allgemein. Die mäßigen Ge⸗ 
treide⸗Preiſe gewähren keine Hülfe, denn die verbreitete 
Maſſen⸗Armuth hat kein Geld zur Bezahlung der Le⸗ 
bensmittel. Die Anordnung größerer Arbeiten kann 
nichts nützen, denn die verhungerten und entkräfteten 
Menſchen können nicht mehr arbeiten. So iſt denn eine ver⸗ 
zweifelte Abſtumpfung da, bei der alles bettelt oder ſtiehlt, 
bis der Hungertod dieſem ſchaudervollen Treiben ein 
Ende macht. — Dieſe Anführungen laſſen ſich mit uns 
endlich vielen einzelnen Thatſachen belegen, denn dem 
wirklichen Mangel unterliegen im hieſigen Kreiſe 20,000 
Menſchen, und im Pleſſer Kreiſe ſoll es nicht beſſer 
ſein. Bei ſolchem Nothſtande kann weder der Kom⸗ 
munal⸗ noch Kreis⸗Armen⸗Verband Hülfe ſchaffen, denn 


- unfere Armenverbände find jetzt, bis auf geringe Aus⸗ 


nahmen, Verbände von Armen. Bei dem Allem 
geht es noch leidlich, wo der Rittergutsbeſitzer in der 
Nähe ſeiner darbenden Einſaſſen wohnt. Dort wird 
nach den geringen Kräften für das elende Volk noch 
möglichſt geforgt. Wo aber der Gutsherr nicht am 
Orte wohnt, wo die Polizei⸗Behörde zwei, drei und 
mehr Meilen entfernt iſt, wer ſorgt dort in dieſer Be⸗ 
drängniß für die Kranken, und die hülfloſen Kinder? 
Erbarmt ſich nicht die bewährte Wohlthätigkeit der Pro⸗ 
vinz und des geſammten Vaterlandes, wird nicht von 
Seiten des Staates auf das Kräftigſte eingeſchritten, 
ſo iſt der Ausgang des langſam anrückenden, jetzt aber 
in ſeiner ganzen Gräßlichkeit ſich verbreitenden Uebels 
gar nicht abzuſehen. 


cc — 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. Januar. Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: am 18. Januar dem kgl. 
hannoverſchen General⸗Lieutenant a. D., Frhrn. von 
Doernberg in Düffeldorf, den ſchwarzen Adleror den 
zu verleihen. 

Die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes wurde 
auf allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs heute 
begangen. Zu dieſem Feſte verſammelten ſich Vormit⸗ 
tags auf dem kgl. Schloſſe die in der Reſidenz anwe⸗ 
ſenden, ſeit dem 18. Januar v. J. ernannten Ordens⸗ 
Ritter und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen; ſo 
wie diejenigen, denen Se. Majeſtät der König aus 
Veranlaſſung der diesjährigen Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
Feier Orden und Ehrenzeichen zu verleihen geruht hat⸗ 
ten. Die Letzteren empfingen von der General Ordens⸗ 
Kommiſſion im allerhöchſten Auftrage die für fie bes 
ſtimmten Dekorationen und wurden darauf von derſel⸗ 
ben, mit den zuerſt erwähnten Ordensrittern und Eh⸗ 
renzeicheninhabern, in den Ritterſaal geführt. Der Ober⸗ 
ſchenk von Arnim, Mitglied der gedachten Kommiſſion, 
verlas hier in Gegenwart Ihrer königlichen Hoheiten 
des Prinzen von Preußen und der königlichen Prinzen, 
ſo wie der dazu beſonders eingeladenen Ritter, die von 
Sr. Majeſtät vollzogene Liſte der neuen Verleihungen. 
Zu der religiöſen Feier des Feſtes begaben ſich hierauf 
Se. Majeſtät der König, Se. königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen und Ihre Königlichen Hohei⸗ 
ten die Prinzen und Prinzeſſinnen des köͤnigli⸗ 
chen Hauſes, ſo wie auch die hier anweſenden 
hohen fürſtlichen Perſonen, die Ritter des ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Ordeus, die Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
erſter Klaſſe und die von der General⸗Ordens⸗Kommiſ⸗ 
ſion geführten neuen Ritter und Inhaber von Orden 
und Ehrenzeichen, nach der Schloß⸗Kapelle, wo der 
Hof⸗ und Dom⸗Prediger Dr. Snethlage, unter Aſſi⸗ 
ſtenz zweier Hof⸗ und Dom⸗Prediger, die Liturgie und 
die der Feier des Tages gewidmete Predigt hielt. Nach 
dem Schluſſe derſelden und nachdem der Segen ges 
ſprochen war, wurde das Tedeum angeſtimmt. — Se. 
Majeſtät der König, umgeben von den Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes und den Hofſtaa⸗ 
ten, verfügten ſich demnächſt in den Ritterſaal, wo 


Allerhöchſtdemſelben von dem wirklichen geheimen Rath 


von Maſſow, in Vertretung des Präfes der General: 
Ordens⸗Kommiſſion, die ſeit dem vorjährigen und zu 
dem diesjährigen Ordensfeſte ernannten Ordens⸗Ritter 
und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen vorgeſtellt 
wurden. Se. Majeſtät der König geruhten, den ehr: 
furchtsvollen Dank derſelben huldvollſt entgegenzuneh⸗ 
men. — Se. Majeſtät der König, Se. königliche Ho⸗ 
heit der Prinz von Preußen und die anderen Prinzen 
und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, koͤnigliche 
Hoheiten, wie auch die hohen fürſtlichen Perſonen, mel: 
chen die Verſammlung der Eingeladenen folgte, bega⸗ 
ben ſich hierauf zur königlichen Tafel, welche im weißen 
Saale, der Bildergallerie und den Kammern der hoch⸗ 
ſeligen Königin Eliſabeth angeordnet war. Im weißen 
Saale, der Bildergallerie und den anſtoßenden Zimmern 
nahmen 550 und in den erwähnten Kammern 250 
Perſonen an der Tafel Theil. — Nach Aufhebung 
derſelben begaben Se. Majeſtät der König und Ihre 
königlichen Hoheiten ſich mit den Anweſenden in den 
Ritterſaal, wo die Verſammlung demnächſt von Sr. 
Majeſtät huldvoll entlaſſen wurde. — Allgemein ſpra⸗ 
chen ſich die innigſten Wünſche für das Wohl Seiner 
Majeſtät des Königs, Ihrer Majeſtät der Königin und 
des ganzen königlichen Hauſes aus. 
Folgendes iſt das Verzeichniß der geſchehenen 
Verleihungen. 
1. Den rothen Adler-Orden erſter Klaſſe 
haben erhalten a 
(mit Eichenlaub): 

Leopold v. Buch, Kammerherr zu Berlin. v. Dües⸗ 
berg, Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter. v. Ledebur, Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant und Kommandant von Kolberg. v. 
Lindheim, General⸗Lieutenant ‚ General: Adjutant und 
Kommandeur der 12ten Divifion. v. Selaſinski, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Direktor der Ober⸗Militär⸗Exa⸗ 
minations⸗Kommiſſion. Uhden, Staats: und Juſtiz⸗ 
Miniſter. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilag 


we — 
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Dinstag den 23. Januar 1848. 


e zu 20 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 

(ohne Eichenlaub): 5 
v. Below, General⸗Lieutenant a. D., zuletzt Inſpekteur 
der Beſatzung der Bundesfeſtungen. Freiherr von 
Spiegel, großherz. ſachſen⸗weimariſcher Ober⸗Marſchall. 

Il. Den Stern zum rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe 

(mit Eichenlaub): 
v. Jenichen, General⸗Major und Inſpekteur der ten 
Artillerie⸗Inſpektion. Graf v. Königsmarck, Geſand⸗ 
ter am königlich niederländiſchen Hofe. v. Rado witz, 
General⸗Major und Geſandter am großherzogl. baden⸗ 
ſchen Hofe. v. Schaper, General⸗Poſtmeiſter. Stein 
v. Kaminsky, General⸗Lieutenant a. D., bisher Re⸗ 
monte⸗Inſpekteur der Armee. v. Stoſch, General⸗Lieu⸗ 
tenant im Kriegs⸗Miniſterium. v. Werder, General⸗ 
Major und Kommandant von Stralſund. a 

(ohne Eichenlaub: 
Fürſt Pückler, General⸗Major a. D. 
III. Den rothen Adler-Orden zweiter 

mit dem Stern 

(ohne Eichenlaub): 

Prinz Philipp v. Croy, Major im Garde⸗Drago⸗ 
ner⸗Regiment. 

IV. Den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
(mit Eichenlaub): . 

v. Aſchoff, General⸗-Major und Commandeur der 
Eten Landwehr ⸗ Brigade. v. Chappuis, Oberſt und 
Commandeur des Kadettenhauſes zu Wahlſtatt. v. Eber⸗ 
hardt, General⸗Major und Commandeur des Kadetten⸗ 
hauſes zu Potsdam. Graun, geheimer Ober-Reviſions⸗ 
rath in Berlin. Hollmann, Stadtrath in Berlin. 
Jähniger, geheimer Ober⸗Juſtizrath und General⸗Pro⸗ 
kurator beim rheiniſchen Reviſions- und Caſſationshofe 
in Berlin. Illaire, geheimer Kabinetsrath. Kuhlmeyer, 
geheimer Ober-Tribunals⸗Rath in Berlin. v. Mali⸗ 
ſzewski, Oberſt im Kriegs⸗Miniſterium. Mathis, wirk⸗ 
licher geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor im 
Miniſterium des Innern. Menckhoff, General⸗Major 
und Kommandant von Silberberg. Meſſerſchmidt, 
wirklicher geheimer Kriegsrath in Berlin. v. Pommer⸗ 
Eſche, wirklicher geheimer Ober⸗Finanzrath und Direk⸗ 
tor im Finanz⸗Miniſterium. v. Prondzinski, Generals 
Major und Commandeur der Iſten Infanterie⸗Brigade. 
v. Rönne, Präſident des Handels- Amtes in Berlin. 
Schmidt, wirklicher geheimer Kriegsrath in Berlin. 
v. Sydow, geheimer Legationsrath und Geſandter bei 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. v. Trützſchler, 
General⸗Major und Commandeur der 2ten Infanterie⸗ 
Brigade. Wentzel, geheimer Ober-Finanzrath in Berlin. 

. (ohne Eichenlaub): 

Graf v. Brühl, Standesherr auf Pförten. Leo, 
Genecral⸗Major a. D., bisher interimiſtiſcher Inſpekteur 
der Artillerie- Werkſtätten. München, Präſident am 
Kaſſationshofe zu Luxemburg. v. Schmerfeldt, Dirak⸗ 
tor der kurheſſiſchen Finanz: Kammer. Willmar, Ge⸗ 
neral:Proturator zu Luxemburg. 

V. Die Schleife zum rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe: 

Graf v. Dönhoff, Schloßhauptmann und Kammer⸗ 
herr zu Berlin. 

VI. Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
(mit der Schleife): 
Aſchoff, geheimer Rechnungs-Rath und geheimer exped. 
Secretair in Berlin. van Aſten, Oberſt⸗Lieutenant und 
Commandeur des 34ſten Infanterie-Regiments (2ten 
Reſerve⸗Regiments). Bauert, Hofrath beim Finanz: 
Miniſterium. v. Bequignolles, Oberft:Lieutenant und 
Commandeur des Kaiſer Franz Grenadier-Regiments. 
Berger, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 28ſten 
Infanterie⸗Regiments. Bergmann, geheimer Seehand⸗ 
lungs⸗Rath in Berlin. v. 3 Kammerherr 
und Geſandter zu Darmſtadt. Bork, ofrath und ge⸗ 
heimer Negiftcator beim Miniſterium dis köncde. Hau⸗ 
ſes. Brunckow, geheimer Hofrath und Rendant bei 
der General- Lotterie Direction. Büſching, geheimer 
Hofrath und geheimer Kabinets-Secretair. Calame, 
Staatsrath zu Neuenburg. Cnuppius, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant, aggregirt dem Kriegs⸗Miniſterium. Dannhauer, 
Major und Chef des Generalſtabes vom Iſten Armee⸗ 
Corps. Duncker, Kommerzien-Rath und Stadtverord⸗ 
neter in Berlin. Favarger, Kanzler zu Neuenburg. 
Fleck, geheimer Juſtizrath und Ober⸗Auditeur in Berlin. 
Dr. Gabler, Profeſſor an der Univerſität in Berlin. 
Dr. Wilhenn Grimm, Profeſſor und Mitglied der Aka- 
demie der Wiſſenſchaften in Berlin. Groſchke, gehei⸗ 
mer Reviſions⸗Rath in Berlin. Hardenack, Major, 
Platz⸗Ingenieur zu Minden. Herwarth v. Bittenfeld, 
Sberſt⸗Lieut nant und Commandeur des Iften Garde⸗ 
Regiments zu Fuß. Hoogeweg, geheimer Regiſtratur⸗ 
Rath in Berlin. Illaire, geheimer Hofrath und Hof⸗ 
Staats⸗Secretair in Berlin. Freiherr v. Imhoff, 


Klaſſe 


Oberſt und Commandeur des Sten Infanterie⸗Regts. 


Keibel, Stadtrath und Kaufmann in Berlin. Graf Berlin. Gerdts, Bürgermeiſter zu Kervenheim, Regie⸗ 


v. Keller, Hof-Marſchall Sr. Majeſtät des Königs. rungsbezirk Düſſeldorf. 


Klemm, geheimer Rechnungs-Rath in Berlin. Dr. 


Gobbin, Stadtrath zu Pots⸗ 


dam. Grano, Regierungsrath und Juſtitiarius beim 


Koblanck, Stadtrath und Apotheken-Beſitzer in Berlin. Polizei⸗Präſidium zu Berlin. Graßmann, Bürgermei⸗ 


Konow, Konful zu Bergen. 
tendant der königl. Schauſpiele. 


v. Küſtner, General⸗In⸗ ſter zu Freienwalde. 


Grubel, Major a. D. und 


Meckel v. Hemsbach, Ober⸗Inſpektor der Landarmen⸗Anſtalt zu Strausberg. 


Major a. D., zuletzt im 11. Iafanterie- Regiment. | Gründler, Oberamtmann zu Seehauſen, Regierungs⸗ 


Natan, geheimer Ober-Finanz-Rath in Berlin. Neiſch, 
Rechnungs-Rath in Berlin. Neubauer, geh. Rech⸗ 
nungs⸗Rath in Berlin. Nitſchke, geheimer Regiſtratur⸗ 
Rath in Berlin. Noack, Kammergerichts-Raty in Ber⸗ 
lin. Pezzer, Kommerzien⸗Rath und Konſul zu Smyrna. 
Pohlandt, geheimer Rechnungs-Rath in Berlin. Raf⸗ 
fel, geheimer Kanzlei-Rath in Berlin. Graf v. Res 
dern, Kammerherr und Geſandter in Turin. Dr. Ri⸗ 
gler, Gymnaſial⸗Direktor zu Potsdam. Rohlwes, ges 
heimer Rechnungs-Rath in Berlin. Saſſe, Legations⸗ 
Rath und Kabinets⸗Secretair Sr. Majeſtät des Königs 
und Ihrer Majeſtät der Königin. Schiller, geheimer 
Hofrath und Hofſtaats-Secretair in Berlin. Freiherr 
v. Schleinitz, Kammerherr und geheimer Legationsrath 
in Berlin. Schmidt, Hofkammer-Rath in Berlin. 
v. Schöler, Major im Generalſtabe. Schöning, geh. 
Kämmerer Sr. Majeſtät des Königs. Dr. v. Scholz 
und Hermensdorf, geheimer Ober⸗Tribunals-Rath in 
Berlin. Dr. Schröder, geheimer Juſtizrath und erſter 
Stadtgerichts⸗Direktor in Berlin. Seeling, Major und 
Commandeur der Garde⸗Pionnier- Abtheilung. Dr. 
Snethlage, Ober⸗Konſiſtorial-Rath und Hof-Prediger in 
Berlin. Graf zu Solms-Rödelheim, Oberſt⸗Lieut., Flüg.⸗ 
Adj. u. Command. des 2. Garde⸗Ulanen⸗(Landw.⸗)Regts. 
Dr. Steiner, Profeſſor und Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Berlin. Stöpel, Bürgermeiſter zu 
Potsdam. Süßenguth, Kreis⸗Juſtizrath und Land- u. 
Stadtgerichts⸗Direktor in Lübben. Dr. Tölken, gehei⸗ 
mer Regierungsrath und Profeſſor in Berlin. Dr. 
Trendelenburg, Profeſſor an der Univerſität in Berlin. 
v. Uſedom, Kammerherr und Geſandter in Rom. 
v. Viebahn, geheimer Ober-Finanz-Rath in Berlin. 
Voigt, Oberlandesgerichts-Rath und zweiter Stadtge⸗ 
richts⸗Direktor in Berlin. Freiherr v. Werther, Kam⸗ 
merherr unh Geſandter in Athen. Gaf v. Weſtpha⸗ 
len, Kammerherr und Geſandter in Btaunſchweig. 
Milk: J., geheimer Ober⸗Tribunalsrath in Berlin. Witt: 
ſtock, Ober-Hof⸗Apotheker in Berlin. v. Zollicoffer, 
Oberſt⸗Lieutenant und Kommandant von Pillau. Dr. 
Zumpt, Profeſſor und Mitglied der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften in Berlin. 
(Ohne Schleife): 

Blochmann, königl. ſachſiſcher Kammer- und Kommiſ⸗ 
ſions-Rath in Dresden. v. Duſch, großherzogl. baden⸗ 
ſcher Legations-Secretair. Huber, kaiſerl. öſterreichiſcher 
Konſul zu Galacz. Graf v. Los, zu Wiſſen im Kreiſe 
Geldern. v. Münch, herzogl. ſachſen⸗koburg⸗gothaiſcher 
Ober⸗Regierungstath zu Erfurt. Purgold, kaiſerl. öfter: 
reichiſcher Hof-Konzipiſt in Wien. Rzehola, kaiſerlich 
öſterreichiſcher Gubernialrath und Kreis-Hauptmann zu 
Troppau. Dr. Schauß, Hofrath in München. 
VII. Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 

von Alvensleben, Major und Flügel -Adjutant. 
Arendts, Juſtizrath und Ober-Landesgerichts-Sekretär 
zur Zeit in Berlin. Dr. v. Arnim, geheimer Sanitäts⸗ 
Rath und Leibarzt St. königl. Hoheit des Prinzen Al: 
brecht von Preußen. Bach, Konful zu Oſtende. Ba: 
ding, Rentier und Armen⸗Kommiſſions⸗Mitglied in Ber⸗ 
lin. Bär, königl. ſächſiſcher Kommiſſions-Rath in Mün⸗ 
chen. Bävenroth, Stadtverordneten-Vorſteher und Apo⸗ 
theter in Havelberg. Balan, Legations⸗Rath und Nez 
ſident zu Frankfurt am Main. Balke, Hofrath und 
geheimer Ober⸗Regiſtrator zu Potsdam. Bauer, geheiz 
mer Reviſions⸗Rath beim Reviſions⸗Kollegium für Lan: 
deskulturſachen, in Berlin. Dr. Baum, Profeſſor in 
Greifswald. Behrens, geheimer Journaliſt deim Gene⸗ 
ral⸗Poſt⸗Amt. Böhmer, Kaufmann und interimiſtiſcher 
Rendant der St. Jakobi⸗Kirchen⸗Kaſſe in Berlin. Bol⸗ 
zenthal. Hofrath und Aſſiſtent beim königlichen Muſeum 
in Berlin. Borſche, Regierungs⸗Rath zu Frankfurt. 
Bräunig, Domainen⸗Rentmeiſter zu Senftenberg. Bräun⸗ 
lich, Direktor des Lande und Stadtgerichts zu Lenzen. 
Buſch, Hauptmann und Feuerwerks⸗Meiſter der Artil- 
letie. Auguſt Camphauſen, Kaufmann in Köln. von 
Giefielsti, Major und Kommandeur des 3. Bataillons 
(Angerburg) 3. Landwehr-Regiments. Daberkow, Do⸗ 
mainen-Rentmeiſter und Fotſtkaſſen-Rendant zu Storkow. 
Egells, Fabrikbeſitzer zu Berlin. Elbertzhagen, Schiffs: 
baumeiſter zu Stettin. Farthöfer, Bürgermeiſter zu 
Fürſtenwalde. Fiebig, Regiſtratur⸗Rath und geheimer 
Regiſtrator in Berlin. Förſter, Ober⸗Hütten⸗Inſpektor 
zu Freienwalde. Franck, Ober⸗Amtmann zu Sonnen⸗ 
burg. v. Franſecky, Hauptmann vom großen Gene⸗ 
ralſtabe. Franz, Banquier und Armen⸗Kommiſſions⸗ 
Mitglied. Freudenthal, Major u. Rendant des Train⸗ 
Depots vom Garde⸗Corps. Dr. Gelzer, Profeſſor in 


| 


Bezirk Potsdam. Gumtau, Haupt: Steueramts- Men: 
dant zu Brandenburg. Gutſchmidt, Kammergerichts⸗ 
Rath in Berlin. Habelmann, Rechnungs⸗Rath und 
geheimer expedirender Sekretair in Berlin. v. d. Hagen, 
geh. Juſtizrath in Berlin. Dr. Hanow, Direktor des 
Waiſenhauſes und interimiſtiſch des Pädagogiums zu 
Züllichau. Harrer, Kommerz.⸗R. zu Züllichau. Hecker, 
O.⸗L.⸗G.⸗Rath zu Frankfurt. Herbig, Profeſſor an 
der Akademie der Künſte zu Berlin. Hermling, Rech⸗ 
nungs⸗Rath und Kammerger.⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant 
in Berlin. Heyder, Rechnungsrath beim Miniſterium 
des Innern. Heymann, Diviſions⸗Auditeur vom Garde⸗ 
Corps. Höpfner, geh. Kanzleirath beim Miniſterium 
des Innern. Hoffmann, Stadtverordneter und Hof⸗ 
Edelſteinſchleifer in Berlin. Hoffſchild, Seconde-Lieu⸗ 
tenant und Rechnungsführer beim Iften Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß. Horn, geheimer Finanzrath in Berlin. 
Jinſch, Rechnungsrath und Vorſtands⸗ Beamter beim 
Bank⸗Comtoir zu Köln. Jahnke, Rendant der Haus⸗ 
und Miethsſteuer⸗Kaſſe in Berlin. v. Jordan, geheim. 
Finanzrath in Berlin. Iſing, Oberförſter zu 
Klein-Waſſerburg. Käfer, Konſul zu Gibraltar. 
von Kamptz, wirklicher Legations-Rath in Berlin. 
Klee, General⸗Konſul in Guatimala. Freiherr v. Kleiſt, 
Landrath des Schweinitzer Kreiſes. v. Klöber, Profeſ⸗ 
ſor und Geſchichtsmaler in Berlin. Körner, Kriegsrath 
und geh. expedirender Sekretär in Berlin. v. Kotze, 
Rittmeiſter beim Garde⸗Küraſſier⸗Regiment. Dr. Kra⸗ 
mer, Direktor des franzöſiſchen Gymnaſiums in Ber⸗ 
lin. Krauſe, Kreis = Juſtizrath zu Züllichau. Kreye, 
Bau⸗ und Haus = Infpektor des königl. Muſeums in 
Berlin. Krohn, Oberft = Lieutenant a. D., bisher im 
19. Infanterie = Regiment, Krüger, Stadtverordneter 
und Bäckermeiſter zu Danzig. Krüger, Ober⸗ 
förſter zu Grafenbrück im Revier Bieſenthal. 
Kurth, Kriegsrath und Proviantmeiſter in Danzig. 
Längner, Rathsherr und Fabrikbeſitzer zu Goldberg. 
Liſack, Oberſt⸗Lieutenant a. D., zuletzt aggr. dem 25. 
Infanterie⸗Regiment, Lehmann, Intendantur⸗ Rath 
beim 4. Armee⸗Corps. Mac⸗Lean, Bank⸗Direktor zu 
Königsberg in Preußen. Mareſch, Hauptmann in der 
2. Ingenieur⸗Inſpektion, zur Dienſtleiſtung beim Kriegs⸗ 
Miniſterium. Maske, Major beim Train des 3. Ar⸗ 
mee⸗Corps Matton, geheimer Regiſtrator beim Ge⸗ 
neral⸗Poſt⸗Amt in Berlin. Dr. Menz, Rittergutsbe⸗ 
figer auf Baumgarten bei Prenzlau. Meroni, gehei⸗ 
mer expedirender Sekretär beim Finanz⸗Miniſterium. 
Mertens, Bezirks⸗Vorſteher und Rentier in Berlin. 
Meſſerſchmidt v. Arnim, Major im Regiment Garde 
du Corps. Meſtenhauſer, Wundarzt zu Raaſe, Kreis 
Troppau. Mettke, Juſtizrath und Juſtiz Kommiſſarius 
zu Frankfurt. £ Mepdam, Poſt⸗Kommiſſartus zu Krof- 
ſen. v. Michälis, Major und Kommandeur des 3. 
Ulanen⸗Regiments. Mietke, Vermeſſungs⸗Reviſor zu 
Frankfurt. Möſer, Kapellmeiſter zu Berlin. Müller J., 
Stadtverordneter, Kaufm. und Seidenwaarenhändler in 
Berlin. Müller, Kämmerer zu Granſee. Müller, ge: 
heimer expedirender Sekretär beim Kriegs⸗Miniſterium. 
Nath, 1 Ober⸗Bau⸗Inſpektor zu Zanzhauſen. Natus, 
Poftmeifter und Kreis⸗Deputirter zu Beeskow. Ohlen⸗ 
boſtel, Rentier in Berlin. Johann Karl Otto, Zim⸗ 
mermeiſter und Schiedsmann in Berlin. Pabſt von 
Ohayn, geheimer Ober⸗Tribunals⸗Rath in Berlin. Palm, 
Amtsrath zu Gramſchütz. Peterſen, Polizei⸗Rath in 
Berlin. Philippi, Regierungs⸗ Rath zu Potsdam. 
Pieck, Poſt⸗Inſpektor in Jüterbogk. v. Platen, 
Hauptmann a. D. und Kreis ⸗Deputirter auf Kuh⸗ 
winkel, Kreis Weſtpriegniz. Pochhammer, Regie: 
rungs⸗ und Landes Oekonomie Rath bei der Gene: 
ral⸗Kommiſſion in Berlin. Graf v. Paurtales, Kam⸗ 
merherr und wirklicher Legationsrath in Berlin. Frei⸗ 
herr zu Puttlib, Hauptmann a. D. und Domherr auf 
Retzin bei Perleberg. Rabe, Profeffor an der Akade⸗ 
mie der Künſte in Berlin. v. d. Recke, geheimer Fi⸗ 
nanzrath in Berlin. v. Renthe, genannt Fink, Haupt⸗ 
mann in der Garde-Pionnier⸗Abtheilung. Rieſe, Stadt: 
verordreter und Deſtillateur in Berlin. Graf v. Rö⸗ 
dern, Major im Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiment. 
v. Rönne, Kammergerichtsrath in Berlin, v. Rohr, 
Haupt⸗Ritterſchafts⸗ und Landarmen⸗Direktor auf Holz⸗ 
hauſen. Rothe, Regierungs⸗ und Baurath in Berlin. 
Rüppel, Rechnungs = Rath und Stadtgerichts⸗ Kal⸗ 
kulator in Berlin. Saſſe, Ober-Amtmann zu 
Beeskow. Schacht, Apotheker und Stadtverordne⸗ 
ter in Berlin. Schado, Hofrath und Kaſſiret 
bei der Kontrole der Staatspapiere in Berlin. 


Schildbach, geheimer expedirender Sekrätär in Berlin. 
Schiuing, Bürger⸗Deputirter und Maurermeifter in 
Berlin. Schirmer, Rechnungs⸗Rath dei der Haupt⸗ 
Bank in Berlin. Schlee, Juſtizreh und Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius des Kammergerichts in Berlin. v. Schlegel, 
Major, Kommandeur des Iſten Bataillons (Neuwied) 
29ſten Landwehr⸗Regiments. Schleſinger, Oder⸗Amt⸗ 
mann auf Uckro, Kreis Luckau. Samuel Schlief, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher und Tuchfabrikant zu Gu⸗ 
den. Schmaling, Ober⸗Landesgerichts⸗-Rath in Naum⸗ 
burg. Schmidt, Rechnungs⸗Rath und Rendant der 
Haupt⸗Bank⸗Kaſſe in Berlin. Dr. Johann Gottlieb 
Schmidt, Sanitäts⸗Rath in Berlin. Schmidt, Re⸗ 
gierungs⸗Sekretär in Potsdam. Schröders, Oderſt und 
Kommandeur des 13ten Jafanterie-Regiments. Schulte, 
Regier⸗Sekretär a. D., jetzt im Dienſt der Köln⸗Minde⸗ 
ner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Schultze, unbeſoldeter Rath⸗ 
mann, Kirchen⸗Vorſteher und Rendant der lützower 
Kirchenkaſſe zu Charlottenburg. Dr. v. Seeckt, gehel⸗ 
mer Ober⸗Tribunalsrath in Berlin. Seidler, Stall⸗ 
meiſter bei der Lehr⸗Eskadron. Sello, Juſtizrath und 
Juſtiz⸗Kommiſſarius in Brandenburg. Sörenſen, Kon: 
ſul zu Liebau. Soltmann, Hofrath und Beſitzer einer 
Mineralbrunnen⸗Trinkanſtatt in Berlin. Starke, Kanz⸗ 
leirath beim geheimen Oder-Tribunal in Ber: 
lin. Stechert, Rektor bei der Garniſonſchule in 
Potsdam. Stiller, Bürgermeiſter in Angermünde. 
Strobel, Kämmerer in Prenzlau. Süßmann, Buch⸗ 
halter bei der Porzellan⸗Manufaktur in Berlin. Sulzer, 
Juſtizrath und Kalkulator beim kurmärkiſchen Pupillen⸗ 
Kollegium in Berlin. Taubert, Kapellmeiſter in Berlin. 
Dr. Treumann, Hofrath und Kreis⸗Phyſikus zu Freien⸗ 
walde. Uhlmann, Kaufmann in Sorau. Dr. Volk⸗ 
mann, Pofeſſor in Halle. Volkmann, Garniſon⸗ 
Verwaltungs- Direktor in Köln. Graf zu Wald⸗ 
burg⸗Truchſes, Major und Commandeur des Tten 
Küraſſier⸗ Regiments. von Wedell, Hauptmann im 
18ten Infanterie⸗Regiment. Weigelt, Premier⸗Lieute⸗ 
nant a. D. und Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor 
zu Berlin. Freiherr v. Werthern, geheimer Ober⸗ 
Rechnungs⸗Rath zu Potsdam. v. Widekind, Rech⸗ 
nungs⸗Rath bei der General⸗Staats⸗Kaſſe. Wiech⸗ 
mann, Ober⸗Roßarzt von der Lehr⸗Eskadron. v. Wil⸗ 
denbruch, Major, General⸗Konſul für Syrien und Pa⸗ 
läſting. Wittke, Poſtdirektor zu Prenzlau. Wunſch, 
Bürger⸗, Deputirter und Armen⸗Kommiſſions⸗Vorſteher 
in Berlin. Wutsdorff, Rechnungsrath beim Finanz⸗ 
Miniſterium. Zabicki, Lieutenant a. D., Feldwebel⸗ 
Lieutenant beim Kadettenhauſe zu Kulm. Gottfried 
Zimmermann, Kaufmann zu Marggrabowo. Zuleger, 
Kreis⸗Sekretär zu Königsberg in der Neumark. von 
Zychlinsky, Kreis⸗Deputirter, General⸗Land⸗Feuer⸗So⸗ 
zietäts⸗Direktor und Ritterſchafts⸗Rath, auf Treppeln 
im Kreiſe Kroſſen. f 
VIII. Den St. Johanniter⸗Orden: 
v. Berg, Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des 6. 
Küraſſier⸗Regiments (Kaiſer von Rußland). v. Bern⸗ 
ſtorff, großherzoglich mecklenburg-ſſchwerinſcher Oberſt⸗ 
Lieutenant und Kommandeur des Dragoner-Regiments. 
Prinz Calixt Biron von Curland, Lieutenant a. D. zu 
Polniſch⸗Wartenberg. Graf v. Blumenthal, Major im 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß. Freiherr v. Canitz, Kam⸗ 
merherr und Legations⸗Rath in Rom. von Gagern, 
Major a. D., zuletzt im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß. 
v. Jena, Rittmeiſter a. D. und Kreis⸗Deputirter auf 
Köthen. v. Knoblauch, Rittmeiſter a. D. und Kreis⸗ 
Deputirter auf Peſſin. Graf Auguſt v. Maltzahn, freier 
Standesherr auf Militſch. Graf zu Münſter-Mein⸗ 
hövel, Rittmeiſter, aggr. dem Regiment Garde du Corps 
und dienſtleiſtender Adjutant beim Kommando der Garde⸗ 
Kavalerie. v. Prittwitz, Rittmeiſter a. D., zuletzt im 
2. Bataillon (Brieg) 11. Landwehr⸗Regiments, und 
Rittergutsbeſitzer auf Minkowsky, Kreis Namslau. 
v. Quaſt, Baurath, Conſervator der Kunſt⸗Denkmäler 
und Gutsbeſitzer zu Berlin. Graf von Reichen⸗ 
bach⸗Goſchütz, Kammerherr auf Pilſen. Freiherr 
v. Schleinitz, geheimer Regierungs Rath im Miniſte⸗ 
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tion ſelbſt findet 
VBuchhald lang, 


Niederſchleſiſche Zucker Raffinerie. 


iſt ſo L en erji 
| Auktions⸗Katalog. 
Verzeichniß der mir zur Auktion übergebenen Sammlungen von 
Büchern aus allen Wiſſenſchaften, Pracht-, Kupfer- und 
Landkartenwerke, welche 


Montag den 14. Februar 1848 


und an den folgenden Tagen durch Herrn Auktions⸗Kommiſſar Mannig meiſt⸗ 
; bietend verfteigert werden ſollen. 
128 Seiten, 3410 Nummern enthaltend. Preis 1 Sgr. 
Alle Literaturfreunde werden auf dieſes Verzeichniß aufmerkſam gemacht. Die Auk⸗ 
ur Bequemlichkeit des Publikums im 
Zunkernſtraße Nr. 2 (im Hinterhanfe, Ir 
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rium des Innern. Graf von Schlieffen, Oberſt und 
Kommandeur des ten Garde- Regiments zu Fuß. 
Graf Theodor Solms⸗Sonnenwalde, Lieut. a. D. und 
Rittergutsbeſitzer auf Wurſchen bei Bautzen. v. Zü⸗ 
low, Premier⸗Lieutenant a. D. auf Knorrendorf in 
Mecklenburg⸗Schwerin. 

IX. Das allgemeine Ehrenzeichen: 

Alifeld, Handlungs⸗Disponent zu Brandenburg. 
Angern, Lehnſchulze zu Schönfurth, Kreis Ober-Bar⸗ 
nim. Annas, Dorfſchulze zu Woddow, Kreis Prenz⸗ 
lau. Aſt, Schulze zu Rodſtock, Kreis Sorau. Beyer, 
Eskadron⸗Chirurg. beim 3. Huſaren⸗Regiment. Auguſt 
Böhm, Lazareth-Krankenwärter im Invalidenhauſe bei 
Berlin. Börſch, Kanzleidiener beim Kommando des 
Kadettenkorps. Brandt, Dragoner vom Garde-Drago⸗ 
ner⸗Regiment. Bratzki, geheimer Kanzleidiener beim Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſterium. Brückner, geheimer Kanzleidiener bei 
der 2. Abtheilung im Miniſterium des königl. Hauſes. 
Buſſe, penſionirter Kanzlei-Nuntius in Berlin. Doe⸗ 
ring, Unteroffizier in der Garde⸗Unteroffizier⸗Kompagnie 
Drohmann, geheimer Verifikaturdiener beim General⸗ 
Poſtamt in Berlin. Drosdowski, Poſt⸗Kondukteur in 
Berlin. Ellger, ehemals Feldwebel bei der Veteranen⸗ 
Sektion des 3. Bataillons (Frankenſtein) 11. Landw.⸗ 
Regiments. Fiſcher, Hof⸗Poſtamtsbote in Berlin. Gei⸗ 
ſeler, Boniteur und Kreisverordneter zu Riehnow, Kr. 
Soldin. Gieſe, Kirchenvorſteher zu Garlitz, Superin⸗ 
tendentur Brandenburg. Gillet, Gendarm in der Iſten 
Gendarmerie⸗Brigade. Gohlke, berittener Gendarm in 
Berlin. Halliger, Gendarm zu Guben. Heſſe, Kom⸗ 
pagnie⸗Chirurgus bei der Garde- Artillerie-Brigade. 
Hille, Sergeant im 24. Infanterie-Regiment. Hoff⸗ 
mann, Gefangenwärter beim Kriminalgericht in Berlin. 
Holzkam, Schulze zu Krieven, Kreis Angermünde. Ka⸗ 
the, Kantor und Lehrer zu Lieberoſe. Keitel, geh. Kanz⸗ 


Bau⸗Schreiber in Neiſſe. Wendt, Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Diener zu Mittenwalde. Wetzel, Kattunſchabe⸗ 
Meiſter zu Hegermühle. Zegenhagen, Schulze zu Wil⸗ 
helmsbruch, Kreis Landsberg. Zielinski, ehemaliger Un⸗ 
teroffizier, jetzt Privat⸗Förſter zu Krzeslice, Kr. Schroda. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, 
dem erſten Vorſtands⸗Beamten des Bank⸗Comtoirs zu 
Köln, bisherigen Rechnungsrath Priem, den Charak⸗ 
ter als Bankdirektor beizulegen; und den Poſtinſpektor 
Buttendorff in Poſen zum Poſtdirektor zu ernennen. 

(Allg. Pr; Ztg.) 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn 

In der Woche vom 16. bis 22. Januar d. J. 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 4976 Per⸗ 
ſonen befördert. Die Einnahme betrug 11430 Rtlr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 

In der Woche vom 16. bis 22. Januar d. J. 
ſind auf der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn 674 Perſonen 
befördert worden. Die Einnahme betrug 443 Rtlr. 

Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Vom 10. bis 16. Januar d. J. wurden befördert 
795 Perſonen, 9636 Centner Güter, eingenommen 
1738 Rtlr. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 16. bis 22. Januar d. J. 
2260 Perſonen befördert. — Die Einnahme betrug 
3211 Rtlr. 22 Sgr. 5 Pf. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 
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Wenn der Wohlthätigkeits-Sinn der biedern Schle⸗ 
ſier ſich bei jeder Veranlaſſung auf das Glänzendſte 


leidiener bei der 2. Abth. im Miniſterium des kgl. Hauſes. bewährte, wenn durch ihn fo manche Thräne des Kum⸗ 


Kniehaſe, Schulze zu Zechin, Amts Wollup. Kockot, 
Lehrer zu Kottbus. Krakow, Lehrer und Aufſeher der 
Knaben⸗Station beim Kriminalgericht zu Berlin. Kra⸗ 
nich, Gendarm in der Leib⸗Gendarmerie. Krauſe, Lehn⸗ 
und Gerichtsſchulze zu Garlitz, Kreis Weſthavelland. 
Krauſe, geheimer Kanzleidiener beim Juſtizʒ⸗Miniſterium. 
Kudemann, Bote beim Vormundſchaftsgericht in Ber⸗ 
lin. Kuhley, Kanzleidiener beim Kriegs⸗Miniſterium. 
Kunitzki, Unteroffizier im 18ten Infanterie-Regiment. 
Lauber, ehemaliger Sergeant, jetzt Schneidermeiſter in 
Halle. Lehmpful, Schulze zu Brieſen, Kreis Lebus. 
Lenz, Armee⸗Gendarm beim Garde⸗Corps. Leonhard, 
Gendarm zu Fürſtenwalde. Mayerhoff, Kantor und 
Schullehrer zu Alt⸗Lüdersdorf, Superintendentur Granſee. 
Mewes, Brunnen⸗ und Badewärter zu Freienwalde. 
Möhring, Kurſchmied bei der Garde⸗Artillerie⸗Brigade. 
Müller II., Gendarm in Meyenburg. Neumann, 
Kurſchmied beim ten Garde⸗Ulanen (Landwehr⸗) Res 
giment. Noack, Kreisbote zu Belzig. Nube, penſio⸗ 
nirter Kaſtellan des berliniſchen Rathhauſes in Berlin. 
Oſſowski, Steuer⸗Aufſeher zu Charlottenburg. Paaſch, 
geheimer Regiſtraturdiener beim Miniſterium des In⸗ 
nern. Pankow, Kreisbote zu Nauen. Poſe, Schulze 
zu Wilkersdorf, Kreis Königsberg in der Neumark. 
Radünzel, berittener Gendarm zu Vietz. Rodeck, Brief⸗ 
träger in Berlin. Rohland, Thor⸗Centroleur in Ber⸗ 
lin. Rothſtock, Portier beim General-Poſt⸗-Amt zu 
Berlin. Rückert, Archivdiener beim geheimen Staats⸗ 
und Kabinets⸗Archiv zu Berlin. Rüdiger, Zeugſchrei⸗ 
ber beim Artillerie-Depot in Stralſund. Rummler, 
Stadtförſter zu Templin. Scherbening, Gendarm in 
der Iſten Gendarmerie⸗Brigade. Schimmel, Unteroffi⸗ 
zier in der Garde⸗Unteroffizier⸗Cempagnie. Schlüter, 
Blankdrahtzieher⸗Meiſter zu Hegermühle. Schuch, Ge⸗ 
richtsſchulze zu Neu-Trebbin, Kreis Ober⸗Barnim. 
Schultzke, Unteroffizier in der Garde⸗Unteroffizier⸗Com⸗ 
pagnie. Sommer, Unteroffizier in der Garde⸗Unterof⸗ 
ſizier⸗Compagnie. Staudt, Förſter zu Görlsdorf, in 
der Uckermark. Stoll, Dorfſchulze zu Roſſow, Kreis 
Prenzlau. Stromer, Küſter und Schullehrer zu Schön⸗ 
eiche, Superintendentur Berlin. Welling, Feſtungs⸗ 


ienen und zu haben: 


9 bis 


bleiben muß. 


San der 
tock) ſtatt 


fremde Rechnung 


Niederſchleniſche 


Nachdem in Gemäßheit des vorangegangenen Beſchluſſes der General ⸗Verſammlung 
zu 3 r . 
rik⸗ un ohngebäude, wie Geräthe öffentli 9 £ 4 
40 pCt. gerechnet werden darf), ſetzen uns die auf dieſe Weiſe flüſſig gewordenen Gelder 
in den Stand, den Actionairen eine Abſchlagszahlung zu gewähren, und laden wir die reſp. 
Intereſſenten hiermit ein, ihre Aktien und Dividendenſcheine nebſt Deſignation derſelben in 
den Tagen vom Iſten bis 10. März d. 8 g 
2 uhr in unſerm Geſchäfts⸗Lokale vorzuzeigen und die 
50 Rthlr. pro Actie in Empfang zu nehmen. 
gegeben, die Dividendenſcheine dagegen kaſſirt. 
zumeſſen, wenn die Erhebung für 


mers in der dürftigen Hütte des Gebirgsbewohners ge⸗ 
trocknet wurde, wenn der Landmann, deſſen Ernte durch 
die Waſſerfluth vernichtet, dankbar die Saat zu künf⸗ 
tiger Ernte ausſtreute, die jener Wohlthätigkeits⸗Sinn 
ihm ſpendete, ſo dürfen wir mit vollem Vertrauen uns 
an ihn, an die edlen Herzen ſchleſiſcher Männer und 
Frauen mit der Bitte richten, ihre Theilnahme, ihre 
Hülfe einem Nothſtande zuzuwenden, der in einem 
Theile unſeres theuren Vaterlandes und zwar im Ryb⸗ 
nicker und Pleſſer Kreiſe in der That den höchſten 
Gipfel erreicht hat. Drei Mißernten und das gänz⸗ 
liche Fehlſchlagen der diesjährigen Kartoffel⸗Ernte ha⸗ 
ben die unglücklichen Bewohner jener Kreiſe aller Sub⸗ 
ſiſtenzmittel deraubt. Zu arm, um auch zu mäßigen 
Preiſen Nahrungsmittel kaufen, zu ſchwach, um ardei⸗ 
ten zu können, ſchwanken ſie bettelnd umher, und aus 
dem Hunger hat ſich der Typhus erzeugt. Beide raf⸗ 
fen ihre Opfer dahin und ein beträchtlicher Theil der 
Bevölkerung iſt ihnen bereits verfallen. Hunderte ver⸗ 
waiſter Kinder ſchreien nach Brot zwiſchen den Leichen 
ihrer Eltern. 

Dieſe, auf authentiſche Vorlagen gegründete Schil⸗ 
derung wird unſere Bitte rechtfertigen, und ſo möge 
denn jener edle Sinn unſerer Landsleute ſich aufs 
Neue bewähren. 

Jedes der unterzeichneten Mitglieder, ſowie die 
Expedition der Breslauer Zeitung iſt bereit, 
Gaben zu dieſem Zweck entgegenzunehmen, fie ſollen 
öffentlich bekannt gemacht werden und eiftig wollen 
wir bemüht ſein, ſie möglichſt nützlich zu verwenden. 
Bereits haben wir die erfreuliche Zuſicherung erhalten, 
daß von der hohen Verwaltungsbehörde uns Lebensmit⸗ 
tel zu bedeutend ermäßigten Preiſen abgelaſſen werden. 

Breslau, den 21. Januar 1848. 


Das Comité zur Milderung des Nothſtandes in 

den Kreiſen Rybnik und Pleß. 

Graf v. Brandenburg. v. Wedell. M. Freiherr 

v. Diepenbrock, Fürſtbiſchof. Prinz Biron von Cur⸗ 

bon Willen. 2 Kuh. K. yon Darcadı. 

von illiſen. uffer. ra n Ho verden. 

C. A. Milde. M Nintel. Schneer. 
8 Graf v. Burghau 


Raffinerie. 


orden, und in Folge deſſen auch ſämmtliche Ka: 
verkauft worden ſind (ſo daß auf ka 


J. mit Ausnahme des Sonntags Vormittags von 
1 I vorläufige Zahlung von 
Die Actien werden abgeſtempelt und zurück⸗ 
| Die Ausbleibenden haben es ſich ſelbſt bei⸗ 
ſie bis zu einer ſpäteren Zeit unverzinslich ausgeſetzt 

Die Direction. 1 


Auktion von Mehl in Berlin. 


Montag den 7. Februar werden von Vormittags 9 Uhr ab für 


15000 Etr. ruſſiſcher Roggenſchrot und 


In Gemäßheit Beſchluſſes der General⸗Verſammlung ſind wir in der Auflöſung und 
Abwickelung des Geſchäfts begriffen, und fordern daher hiermit alle Diejenigen, welche An⸗ 
ſprüche an uns zu haben vermeinen, auf, ſolche binnen 4 Wochen anmelden, und wenn wir 
ſolche richtig finden, die Zahlung gewärtigen zu wollen. Später, wenn die Activa der 
Geſellſchaft ausgeſchüttet ſein werden, können wir für nichts mehr aufkommen. 

8 Die Direction. 
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2000 Ctr. feines ruſſiſches Weizenmehl 
in 25 bis 100 Etr.⸗Poſten auf dem neuen Aktien⸗Speicher, Ziegel⸗Straße Nr. 13 
und 14, durch den königl. Auktions⸗Kommiſſarius Herrn Herrmann meiftbietend 
gegen baare Zahlung öffentlich verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilen die 
Herren Mühlberg u. Schemion ek in Berlin. 


Theater⸗Repertoixe. 5 
Dinstag, zum 2ten Male: „Ein Arzt.“ 

Luſtſpiel in einem Akt, nach einem franz. 

Vaudeville bearbeitet von J. Ch. Wages. 

Hierauf, zum Zten Male: „Der Börſen⸗ 

Schwindel. . Pen in 4 Auf: 

ügen von H. F. Heine. Ser 
Mittwoch, um gien Male: „König 

Nené“'s Tochter.“ Lyriſches Drama 

in einem Akt von Henrik Hertz; aus dem 

Däniſchen von Fr. Breſemann. Hierauf, 

zum ten Male? „Robert und Ber: 

trand.“ Pantomimiſches Ballet in 2 Ak⸗ 
ten und einem Vorſpiel, nach einem fran⸗ 
zöſiſchen Sujet von M. Hoguet, für die 
hieſige Bühne eingerichtet und in Scene 
geſetzt vom Balletmeiſter Leonh. Haſenhut. 
Muſik von verſchiedenen Komponiſten. 
Verlobun g x Anzeige, 

Die Verlobung unferer Tochter Marie 
mit dem Hrn. Rittergutsbeſitzer Nitſche auf 
Neuhauf, beehren wir uns, anſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Trachenberg, den 23. Januar 1848. 

Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Rath Moritz 
nebſt Frau. 


a ergebenſt an. 
Dom Breslau, 
NN 


ulie Helm, verw. Lehmann, 
Carl Knappe 
empfehlen ſich als Verlobte allen Verwand⸗ 
ten und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung. 
Pleſchen und Krotoſchin, im Jan. 1848. 
Verbindungs- Anzeige. 
unfere am 16. d. M. vollzogene Verbin: 
dung zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung 
hierdurch an. 
Poln.⸗Wartenberg, den 22, Januar 1848. 
Dr. med. Thalheim. 
Prisca Thalheim, geb. Conrad. 
Entbindungs = Anzeige. 

Die heute um 5 uhr Morgens erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Bertha, geb. Hübner, von einem Knaben 
beehre ich mich, entfernten Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Vreslau, den 23. Januar 1848. 

Gutſchmidt, königl. Poſt⸗Sekretär. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Die heute Morgen 10 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Nata⸗ 
lie, geb. Krämer, von einem munteren 
Mädchen zeige ich entfernten Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
ergebenſt an. 

Neiſſe, den 20. Januar 1848. 

Bernhard Haberkorn. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend 9 Uhr ſchenkte mir mein 
gutes Weib einen Sohn. 

Hermsdorf u. K., den 20. Januar 1848. 

Anton Aſchenborn. 

Ent bin dungs ⸗ Anzeige 

Mit Hülfe des Hochſten wurde heut Mor⸗ 
gen *,6 uhr meine liebe Frau Lo uiſe, geb. 
Kynaſt, von einem geſunden Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. Dieſe freudige Nachricht al⸗ 

len Verwandten, Freunden und Bekannten. 

Breslau, den 24. Januar 1848. 
E. Hinkefuß, approb. Thierarzt. 
Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um ſieben Uhr entſchlief 
unſere Gattin und Mutter Johanna von 
Rozynski, in Folge einer Lungenentzün⸗ 
dung ſanft zu einem beſſeren Leben. Dies 
zeigen wir, ſtatt jeder Meldung, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Krotoſchin, den 22. Januar 1848. 
v. Rozynski, Poſtdirektor, 
als Ehegatte. 
Louiſe v. Elern, als Tochter. 
Guſtav Marſchner, Juſtizrath, 
als Sohn. 
Emilie Marſchner, als 
Schwiegertochter. 
v. Elern, Hauptmann, 
3 ur Schwiegerſohn. 
8 v. Elern, 
5 | als Enkelkinder. 
Todes⸗ Anzeige. 7 
Am 19ten d. Mts. ſtarb unſer würdige 
College, der Landesälteſte Herr v. Tſchiſch⸗ 
witz auf Ober⸗Walditz, im 7iſten Jahre 
ſeines Alters. Strenge Pflichttreue und eif⸗ 
riger Antheil an ſeinen Berufsgeſchaften zeich- 
neten ihn aus, und laſſen fein Dahinſcheiden 
uns auf das Aufrichtigſte bedauern. 
Frankenſtein, den 22. Januar 1848. 
Das Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Collegium. 


Todes ⸗ Anzeige. | 

Heute Morgen 6 ¼ uhr entriß mir der un⸗ 
erbittliche Tod meine mir ewig theure innigft 
eliebte Frau, meinen Kindern aber ihre zärt⸗ 
lichſte und liebevollſte Mutter, Laura, geb. 
Sichart v. Sichartshofen, im vollende⸗ 
ten 48ſten Lebensjahr, an den Folgen der 


Maſern und Frieſeln, von welchen ſie am 
17. d. M. befallen worden war. 

Nur 25 Jahr und einige Monate dauerte 
unſere wahrhaft glückliche Ehe, und wer un⸗ 
ſer glückliches Familienband gekannt hat, der 
wird unſern tiefen, nicht durch Worte auszu⸗ 
drückenden Schmerz über dieſen unerſetzlichen 
Verluſt begreifen, und uns eine gütige aber 
ſtille Theilnahme ſchenken, worum wir geehrte 


Verwandte, Freunde und Bekannte ganz ev: 


gebenſt bitten. 
Breslau, den 23. Januar 1848. 
W. v. Safft, General⸗Lieut. z. 
für ſich und ſeine Kinder. 
Todes⸗ Anzeige. 
Heute 7˙½ Uhr Morgens ſtarb unſere liebe, 
treue, gute Schweſter, Stiefmutter, Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die ver⸗ 
wittwet geweſene Ober-Amtmann Anna 
Eliſabeth Kunzendorff, gebor. Kun: 
zendorff, nach viermonatlichem Leiden, in 
Folge einer Lungenlähmung, im 54ſten Le 
bensjahre. Wir beehren uns Verwandten 
und Freunden dieſen unſern unerſetzlichen 
Verluſt, ſtatt jeder beſonderen Meldung, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Nährſchütz, den 22, Januar or - 
j Geſchwiſter 
Roſina, < 
Marie, verehel. Thomas Asa Dane 
Friedrich Auguſt Kunzendorff, als 
Stiefſohn. 
Pauline, verehel, Ober⸗ 
Amtmann Wittig, 
Modeſta, verehel. Gräfin 
Kro ck ow, 5 eſchwiſter 
Menona, verehel. Juſtiz⸗ 1 hi eff, 
Räthin zur Hellen, als Kinder. 
Bianka, „ 
Herrmann, 
Alexander, 
Georg, 
Pauline Kunzendorff, geb. 
Geiſenheimer, | 
Carl Wittig auf Kaſchewen, 
Graf v. Krockow auf Guhren, 
Zur Hellen, königl. Juſtizrath, 


Eu EN Geſchwiſter ane Enkel. 


G. 


als 
Schioieger⸗ 
Kinder. 


Adelheid, 
Agneſe Krockow, 
Todes⸗- Anzeige. 

Unfer am l0ten geborner lieber Paul 
verſchied heute ſanft in unſeren Armen. Dies 
ſtatt jeder beſonderen Meldung Verwandten 
und Freunden zur Nachricht, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 2 

Volkersdorf, den 21. Januar 1848. 

Nagel und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute entſchlief nach langen Leiden in ei⸗ 
nem Alter von 53 Jahren der königl. Lieu⸗ 
tenant und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Botenmei⸗ 
ſter, Ritter und Juhaber von Orden und 
Ehrenzeichen, Herr Carl Gottlieb Scholz 
hierſelbſt, geboren zu Schönau bei Brieg. 

Allen, die ihn kannten, war er in jedem 
Verhältniſſe und in jeder Beziehung ein 
Ehrenmann. 

Ratibor, den 21. Januar 1848. 

Stiller, 
Juſtiz⸗Rath, als Schwager. 
Nuaturwisseneechaftliche 
Seetion. 

Mittwoch den 26. Jan. Abends 6 Uhr. 
Hr. Prof. Dr. Fischer Schluss der Uuter- 
suchung: die Blattchen in dem Braunauer 
Meteoreisen. 


Allgemeine Versammiung 
der schlesischen Gesellschaft 
für vaterländisehe Cultur, 
Freitag den 28. Januar Abends 6 Uhr, Ne- 
krolog der im Jahre 1847 verstorbenen Mit- 
glieder; abgefasst und vorgetragen durch 
Herrn geheimen Medicinal-Rath Dr. Ebers. 

Breslau, den 24. Januar 1848. 

Bartsch, General-Sekretair. 
Verein zur Erziehung hülfloſer Kinder. 
Die Herren Mitglieder des Vereins werden 
zu der diesjährigen ordentlichen General⸗Ver⸗ 

lun 
. 2 30. Januar Vormittags 11 uhr 

im Lokale der Stadtverordneten 

ergebenſt eingeladen. In dieſer Verſammlung 
erfolgt die Wahl des neuen Geſellſchafts-Vor⸗ 


ndes. 
fa Vorſtand des Vereins zur Erziehung 
hülfloſer Kinder. 
Neukomm's Reiſe durch die 
Schweiz, zweite Aufſtellung. 
— Dieſe enthält die ſchönſten Partien der 
franzöſiſchen und italieniſchen Schweiz und iſt 
in der Reuſcheſtraße Nr. 58. 59. täglich von 
Morgens 10 uhr bis Abends 8 uhr zu ſehen. 
Entree 2%, Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Sowohl unſerm vollſtändigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reichhaltigen deütſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſch en 
a Leſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Bedingungen beitreten. 
„E. C. Leuckart in Breslau. 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke. 
—.. ... ee a 


4 Lokal⸗Veränderung. 
om 
Geſchafts⸗Lokal Karlsſtr. Nr. 3, 1 Stiege. 

Breslau, den 24. Sir 1848, Bi 


Gebrüder Nathan. 
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heutigen Tage ab befindet ſich unfer | Mit beſonderer Hervorhebung 


Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


Für 1848 erſchienen in unterzeichnetem Verlage und ſind durch Ferdinand Hirt 
in Breslau und Flatlbor, in Krotoſchin durch Stock zu eth e 


Notizen aus dem Gebiete der practi- 


schen Pharmacie 


| und deren Hülfswissenschaften. 

P Herausgegeben von Dr, A. B. L. Voget. 
Preis pro Band in 12 monatl. Lieferungen und Abbildungen 1 ¼ Thlr. 

Von dieſer Zeitſchrift beginnt mit dem Jahre 1848 der zwölfte Band. Der Zweck 
derſelben iſt, eine möglichſt gedrängte, dabei aber doch vollſtändige ueberſicht der neueſten 
Entdeckungen und Erfahrungen im Gebiete der Pharmacie zu liefern, wodurch einerſeits 
dem vielbeſchäftigten Apotheker das zeitraubende Leſen der vielen Jaurnale erſpart und auf 
der anderen es auch dem unbemittelten durch eine geringe jährliche Ausgabe möglich ge⸗ 
macht werde, ſich mit den neueſten Fortſchritten ſeines Faches bekannt zu machen. 
N um 9 7 1 ne die Anſchaffung der ältern Jahrgänge zu erleich⸗ 
ern, werden die erſten ände, welche im Ladenpreiſe 103 „ koſten, für die Hä 
nämlich für nur 51 Thlr. abgelaſſen. Go a ni nd 


Rheiniſche Turnhalle. 


Zeitſchrift für Gymnaſtik. 
Herausgegeben von C. Imandt. 

Preis für den Jahrgang von AB monatlichen Lieferungen 1 Thlr. 
Dieſe Zeitſchrift, welche mit dem Jahre 1848 ihren zweiten Jahrgang beginnt, hat 
ſeit der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits die Aufmerkſamkeit des betheiligten Publikums 
in nicht geringem Grade auf ſich gezogen, da ſie in kräftiger und freimüthiger Weiſe die 
n einer der wichtigſten Tagesfragen vertritt. Von dem Jahrgange 1847 (aus 
eee e 9 45 nr einige Exemplare für den Preis von 22 ½ Sgr. zu haben. 

obige i ü ä 
Grefeld, be A 1 55 eiten übernehmen alle * 4 Schul er 


* 


Bei Friedrich und Andreas Perthes in a 
ſchienen und bei Ferdinand Hirt in Breslau her 
vorräthig: R - 2 3 

Schenkel, Dr. Daniel, die religiöſen Zeitkämpfe in ihrem Zuſammenhange 
mit dem Weſen der Religion und der religiöſen Geſammtentwickelung des 
Proteſtantismus, in zwanzig Reden beleuchtet. Zum Streit und zum Frieden. 
gr. 8. geh. 1 Mehl. 10 Sgr. 

Der Hr. Verfaſſer hat in dieſen Reden die Geſammtbewegung unſerer Zeit auf dem 
religiöſen und kirchlichen Gebiete von ihren Urſprüngen an und in allen weſentlichen Mo⸗ 
menten darzuſtellen geſucht. Die in ihnen waltende Geſinnung iſt kirchlich⸗poſitiv, im 
Geiſte der Streitſchrift des Verf. gegen Gervinus, aber zugleich jedem wahren Fortſchritte 
in Wiſſenſchaft und kirchlichem Leben zugethan. Jeder Gebildete, der ſich eine klare und 
gedrängte Ueberſicht über die religiöſen Zeitkämpfe nach ihrem Weſen und ihrer Bedeutung 
verſchaffen will, wird nicht ohne vielfache Belehrung dieſes Buch zur Hand nehmen. 


und Gotha iſt ſo eben er⸗ 
und Natibor, in Krotoſchin bei Stock 


Im Verlage der unterzeichneten erſchienen und durch alle Buch⸗ und Muſikhandlungen, 


in Breslau und Ratibor vorräthig bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Sechs Lieder = 


(1. Tröſtung, von Hoffmann v. Fallersleben. 2. Frühlingslied, von Klinge⸗ 
mann. 3. An die Entfernte, von Lenau. 4. Schilflied, von Lenau. 5. Auf 
der Wanderſchaft, von Lenau. 6. Nachtlied, von Eichendorff.) 
mit Welden des Pianoforte conponirt von 
F. Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

Op. 71. Preis 25 Sgr. 

Leipzig. Breitkopf u. Härtel. 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig ſind erſchienen, vorräthig bei Ferdinand 
Hirt in Breslau und Natibor, in Krotoſchin bei Stock: 
Schopenhauer, Adele, eine däniſche Geſchichte. Roman. 8. Ve⸗ 


linpapier. geh. 1% Athlr. 
e Johanna, Jugendleben und Wanderbilder. 
2 geh. 1%, Rtlr. 


de. Zweite Auflage. 8. Velinp. 


In Berlin bei E. H. Schroeder iſt in 8. Auflage erſchienen und i 
und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in ie zu haben: N 


Meine neueſten Erfahrungen im Gebiete der 
Unterleibskrankheiten, 


durch eine Reihe lehrreicher Krankheitsfälle erläutert für gebildete 
Nichtärzte. 
Von Dr. Moritz Strahl, 
königl. Sanitätsrath, prakt. Arzt und Accoucheur in Berlin. 
222 Seiten. 8. Preis geh. 1 Rthl. 10 Sgr. 

Die eben angezeigte Auflage des durch feine glücklt ige in der ſchriftlichen Be: 
handlung unterleibskranker Geräten Herren Berfaffers, it due “ grändtiche Umarbeitung - 
feines früheren Werkes über unterleibskrankheiten, in welcher die neuen Grundfäge entwik⸗ 
kelt find, die er bei der Behandlung der Hämorrhoiden, der Hppochondrie, der Hysterie 
und Gicht mit ſo überraſchend glücklichem Erfolge zur Aa deten bringt, — Zahlreiche 
und höchſt intereffante Krankheitsgeſchichten geben dem gebildeten Leſer ein anſchauliches 
Bild, wie die Behandlung geleitet wird und welchen Erfolg ſie hat. Allein in den letzten 
10 Jahren haben ſich mehr als 8000 Kranke an den Hrn Serfaffer gewandt und in ſchein⸗ 
bar verzweifelten Fällen iſt oft die Geneſung erfolgt. et freimüthige, kraftige Sprache, 
mit welcher der Hr. Verfaſſer die Gebrechen beleu 150 ie bisher das Kortfchreiten der 
ärztlichen Erkenntniß gehemmt haben, wirkt mit der überzeugenden Kraft, wie ſie nur der 
Wahrheit innewohnt. k * 

Die ausführliche Beantwortung des dem Werke beigefügten Fragenſchemas reicht hin, 
um die briefliche Behandlung einzuleiten. 


en 
. l . 2 —— —— ů ů— —⁵2tCz 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 
ſchienen und . alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Aegler: 


Spetial- Karte 


22 


der königl. preuß. Provinz 


Schleſien und der Grafſchaft Glaz, 


entworfen und gezeichnet von 

5 3 = Schneider, ; 

Ober⸗Feuerwerker in der königl. preuß. 6. Artillerie⸗Brigade. . 

der vorhandenen und im Bau begriffenen Eiſendahnen, 

der Sta ts, und Privat-Coauſſeen, Kiesſtraßen und Kommunikations⸗Wegr. 
4 Fuß 4" breit, 3 Fuß 13“ Rheinl. hoch, in 4 Blättern. / 

Preis illuminirt 4 Ntl. a 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Lublinitzer Kreiſe in Oberſchleſien 
belegene, auf 12,748 Rtlr. 10 
wendigen Subhaſtation, und auf 1 Rtlr. 
28 Sgr. 4 Pf. zum Pfandbriefs⸗Kredit land⸗ 
ſchaftlich abgeſchätzte freie Allodial⸗Rittergut 
Jawornitz Nr. 9 nebſt Zubehör foll 

den 2. März 1848 
Vormittags 10 uhr vor dem Deputirten, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Schmidt, an ordentli⸗ 
cher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die 
Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen können in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach nicht bekannte 
im Hypothekenbuche eingetragene Gläubiger 
Kaufmann Mendel Alſchows ki, früher zu 
Lublinitz, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Ratibor, den 9. Juli 1847. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. 
5 Müller. 


* 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hlerſelbſt 
unter Nr. 6 der Baſteigaſſe belegenen, dem 
Apotheker Friedrich Werner zu Neumarkt 
gehörigen, auf 10060 Rthl. 24 Sgr. 10 Pf. 
geſchätzten Hauſes, haben wir einen Termin 
auf den 29, Mai 1848, Vorm. 11 uhr, vor 
dem Herrn Stadtgerichts-Rath Schmiedel 
in unferem Parteien Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 20. Oktober 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 16 belegenen, 
dem Töpfermeiſter Auguſt Minetzky gehö⸗ 
rigen, und einſchließlich der beiden, ande n 
feüeren Gutsbeſitzer Ferdinand v. Schi ck⸗ 
14 und Neudorff, und an den früheren Guts⸗ 

eſizer Johann v. Lilienhoff⸗Adolſt ein 
verkauften Parzellen, Nr. 17 und Nr. 18 
am Schweidnitzer Stadtgraben, auf 4695 Rtl. 
22 Sgr. 4 Pf. geſchägten Grundſtücks, haben 
wir can Termin = 
den 29. März 1848 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗Rath Schmie⸗ 
del in unſerm Parteienzimmer anberaumt. — 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Im Termin ſoll zunächſt auf das Haupt⸗ 
grundſtück geboten, und inſofern durch das 
Gebot nicht alle darauf eingetragenen Gläu⸗ 
biger befriedigt werden, auch die beiden ge: 
dachten Parzellen zur Licitation geſtellt werden. 

Breslau, den 2. Dezbr. 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hierſelbſt 
Nr. 50 der Reuſchenſtraße belegenen, der 
verehel. Gutsbeſitzer Härtel, Bertha Ama⸗ 
lie, geb. Selle, gehörigen, auf 22,528 Rtlr. 
25 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf 
den 27. Juli 1848, Vorm. 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Meyer in unferm Partheien-Zimmer anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 3. Januar 1848. 
Königliches Stadt-Gericht. UI. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Freiwilliger Verkauf. he 
Das zum Nachlaß des Juſtiz⸗Rath Ferdi⸗ 
nand Julius Stöckel gehörige, unter Nr. 
176 hierſelbſt belegene Haus, taxirt zu 7555 
Rthl., ſoll am 20. März 1848 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr an der Gerichtsſtelle verkauft 
werden. Taxe und Hppothekenſchein ſind in 
der are einzuſehen. 
Ratibor, den 30. Dezbr. 1847. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Betanntmachnng. 
Die erfolgte Theilung des Nachlaſſes des 
am 25. Januar 1846 verſtorbenen Kaufmann 
Itzig Pergamenter, Inhaber der hier⸗ 
ſelbſt unter der Firma Itzig Pergamen⸗ 
ter beſtehenden Seiden ⸗ Manufaktur und 
Schnittwaaren⸗Handlung, welche von ſeinem 
Tode ab, ausſchließlich auf ſeine Wittwe Ro⸗ 
fette, geb. Hirſchfeld, übergegangen iſt, 
wird mit Bezugnahme auf die Vorſchriften 
des Allgemeinen Land⸗Rechts, Theil I. Titel 17, 
85 137 bis 146 hierdurch bekannt gemacht. 
Wriezen, den 3. Januar 1848. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der, der 
hieſigen Stadt⸗Kommune gehörigen Brett⸗ 
mühlen zu Kohlfurt und Neuhammer, auf die 
Zeit vom 1. Februar d. J. bis 1. Januar 
1851, ſteht ein Termin am einunddreißigſten 
(31.) Januar dieſes Jahres, Vormittags von 
10 uhr an, im Fete pen zu Kohlfurt an, 
zu welchem qualifizirte Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen auf der magiſtratuali⸗ 
ſchen Kanzlei zu Görlitz, fo wie bei dem Kom⸗ 
munal⸗Forſtamte zu Rauſcha eingeſehen wer 
den können, und daß für jede der beiden 
Brettmühlen eine mit 4 Proz. aus der hieſi⸗ 


r. zur noth⸗ 


Das unterzeichnete Forſt⸗Amt offerirt hier⸗ 
mit die Gerippe zu zwei Scheuern: 
1) das zu einer von 120 Fuß Länge, 40 Fuß 
Breite und 12½ Höhe, von Kiefernholz 
mit 2 Tennen; r 

2) das zu einer von 80 Fuß Länge, 40 Fuß 
Breite und 13½ Fuß Höhe, mit 1 Tenne, 
halb Kiefern halb Fichten⸗Holz. 

Auch wird in den hieſigen Forſten binnen 
Kurzem das Abbinden von 4 Gerippen zu 
Scheuern, zwei à 120 Fuß und zwei à 80 

uß Länge, fo wie die Gerippe zu 2 Schaf⸗ 

ällen s 120 Fuß Länge, 36 Fuß Breite und 
12 Fuß Höhe, von Kiefernholz, — welche 
letztere durch Einziehen von Wänden leicht 
in Stallungen für andere Vieh⸗Corpora um⸗ 
gewandelt werden können — in Angriff ge⸗ 
nommen. — Der Transport dieſer Gebäude 
aus dem Jeltſcher Forſt bis zur Oder und 
auf derſelben wird vom unterzeichneten Forſt⸗ 
Amte in Entrepriſe genommen. Hierauf Re⸗ 
flektirende werden hiermit erſucht, ſich an 
daſſelbe perſönlich oder in portofreien Brie⸗ 
fen zu wenden. 

Jeltſch bei Ohlau, den 22. Jan. 1848. 
Das gräflich Saurma-Jeltſcher Forſt⸗Amt. 

Zimare, Walbdbereiter. 
Bau⸗Verdingung. 

Der Neubau eines katholiſchen Pfarr. 
wohnhauſes in Groß-Wierau, Kreis Schweid- 
nitz, veranſchlagt auf 4284 Rtlr, ſoll an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe ausgethan 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf Montag 
den 7. Februar d. J. Vormittags von 9 bis 
Nachmittags um 5 Uhr im katholiſchen Pfarr⸗ 
hauſe zu Groß⸗Wierau angeſetzt, zu welchem 
qualificirte Baugewerksmeiſter zur Abgabe 
ihrer Gebote eingeladen werden, mit dem 
Hinzufügen, daß: 

J) der Koſten-Anſchlag nebſt Zeichnungen 
und Licitationg = Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht vor dem Termin, bei dem Herrn 
Pfarrer Schatte daſelbſt vorliegen; 
daß die königl. Regierung die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages an einen der drei 
Mindeſtfordernden ſich vorbehält; wes— 
halb auch 
jeder Bietungsluſtige vor Abgabe eines 
Gebotes, ſeine Kautionsfähigkeit, nicht 
allein nachweiſen, ſondern jeder der drei 
Mindeſtfordernden mit feiner, beim da⸗ 
ſigen Kirchen-Kollegium demnächſt zu 
deponirenden Kaution von fünfhundert 
Thaler, baar oder in Cours habenden 

apieren, bis zur Ertheilung des Zu: 
chlages, an ſein Gebot gebunden bleibt. 

Reichenbach, den 23. Januar 1848. 

Der königliche Departements-Bau-Inſpektor 

x Biermann. 


Holz⸗Verkauf. 5 

Aus den zur koönigl. Oberförſterei Zedlitz 
gehörigen nachbenannten Schutzbezirken ſollen 
gegen ſofortige Bezahlung folgende Hölzer 
verſteigert werden. 1) aus dem Schutzbezirk 
Wieſenwald, Dinstag den 1. Febr. d. J. Vor⸗ 
mittags 10 uhr, im Gerichts-Kretſcham zu 
Kottwitz, circa 145 Schock Reiſig in Haufen 
und 9 Stück Eichen; 2) aus dem Schutzbe⸗ 
zirk Walke, Donnerstag den 3. Febr. d. J. 


2 


— 


22 
— 


— 


Vormittags 10 uhr im Zollhauſe zu Jeltſch |. 


23 Stück Eichen, worunter mehrere ſehr ſtarke 
und 1 Klft. Eichen- und 1 Klft. Rüſtern⸗ 
Brennholz, wozu Kaufluſtige mit der Bemer⸗ 
kung eingeladen werden, daß die Waldwärter 
Jäſchke zu Kottwitz und Andree zu Jeltſch 
die Hölzer auf Verlangen vorzeigen werden. 

Zedlitz, den 22. Januar 1848. 

Der königliche Oberförfter Blankenburg. 
Holzverkauf. 

Aus dem zur königlichen Qberförfterei Zed⸗ 
iltz gehörigen Forſtſchutzbezirke Daupe, Ma⸗ 
rienkranſter Forftantheil, ſollen Freitag den 
4. Februar d. J. Vormittags 10 uhr im 
Gerichtskretſcham zu Marienkranſt circa 42 
Klaftern Erlen Knüppelholz und 42 Schock 
gemiſchtes Landreiſig in Haufen, ſo wie 65 
Stück ſtehende Erlen, abgeſchätzt auf 1%s 
Klaftern Nutzholz, 9% ) Klaftern Scheitholz, 
5516 Klaftern Knüppelholz und 4% Schock 
Abraumreiſig; ferner eine noch ſtehende Erle 
im Dauper Antheile, abgeſchätzt auf 3, Klftr. 
Nutz⸗, Zıs Klaftern Scheit-, / Klftr. Knüp⸗ 
pelholz und %, Schock Abraumreiſig öffent: 
lich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige mit 
der Bemerkung eingeladen werden, daß der 
königliche Förſter Englicht zu Daupe die 
Hölzer auf Verlangen an Ort und Stelle 
vorzeigen wird. 

Zedlitz, den 22. Januar 1848. 

Der königliche Oberförfter Blankenburg. 

Dem Dominio Ottendorf, Poln. Warten⸗ 
berger Kreiſes, ſind am 20ſten d. M. gegen 
Abend zwei Fohlen, 3 Jahr alt, ein Roth⸗ 
ſchimmel, Wallach mit mehr ſchwarzen als 
rothen Mähnen, un 5° hoch, desglei⸗ 
chen eine Dunkelſchimmel⸗Stute, ohngefähr 
4’ 5% hoch, mit einem Stern, aus dem Ge: 
höfte entlaufen. 5 

Ohngeachtet aller baldigen Nachforſchungen, 
fo find diefelben bis heute noch nicht aufge: 
funden worden, und es ſteht daher zu erwar⸗ 
ten, daß ſolche von Fuhrleuten, welche die 
Wartenberg⸗Oelsner Straße paſſiren, aufge⸗ 
fangen worden ſind. 

Es wird daher Jedermann vor dem An: 
kauf gewarnt, als auch Demjenigen, der die⸗ 
ſelben anhero bringt oder auch Auskunft zu 
geben vermag, nicht nur die Futterkoſten er⸗ 


gen Stadt⸗Hauptkaſſe zu derzinfenbe Caution ſtattet, ſondern auch eine angemeffene Be⸗ 


von 500 Rthlr. zu beftellen 
Görlitz, den 12. Januar 1848, 
Der Magiſtrat. 


lohnung zugeſichert. 
Ottendorf, den 22. Januar 1848. 
Tſchirner. 
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Bekanntmachung. 

Im Monat Januar finden in der königli⸗ 
chen Oberförſterei Windiſchmarchwitz folgende 
Baus und Nutzholz⸗Terkaufs⸗Termine ſtatt. 

1) Den 27. im Schutz⸗Bezirk Wallendorf, 

2) den 28. im Schutz-Bezirk Schadeguhr, 

3) den 29. im Schutz-Bezirk Sgorſellitz, 

Vormittags von 10—12 uhr. 
Es werden unter den bekannten Bedingungen 
an bereits ausgeſchnittenen Hölzern zum Ber⸗ 
kauf geſtellt: Eichen in Schadeguhr und Sgor⸗ 
ſellitz, Buchen in Wallendorff, Kiefern in al⸗ 
len Schutz⸗Bezirken und Fichten in Wallen⸗ 
dorf und Schadeguhr. = 

Windiſchmarchwit, den 20. Januar 1848. 

Der königl. Ober⸗Förſter Gentner. 


Bekanntmachung. 78 

In dem königlichen Forſtrevier Windiſch⸗ 
marchwitz werden im Monat Januar d. J. 
361 Klaftern diverſes Brennholz zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf geſtellt und zwar: 1) den 
27. aus dem Schutz⸗Bezirk Bachwitz / Klft. 
Ellern Stockholz, / 5 und 
46% Klft. Kiefern⸗Stockholz; 2) den 28. aus d. 
Schutz⸗Bezirk Schadeguhr: 10%, Klft. Eichen: 
Scheit⸗, 11 Klft. Eichen⸗Knüppel⸗, 10 Klft. Ei⸗ 
chen⸗Stock⸗ 451 Klft. Birken⸗Scheit⸗„12 / Klft. 
Birken⸗Knüppel⸗, 6% Klft. Kiefern-Scheitz 
30 Klft. Fihten-Scheit:, 5%, Klft. Fichten? 
Knüppel⸗, 16°, Klft. Fichten⸗Stockholz. 3) 
Den 29. aus dem Schutz⸗Bezirk Sgorſellitz: 
Ya Klft. Eichen⸗Stock⸗, 2 Klft. Birken⸗Scheit⸗, 
4% Klft. Aspen⸗Scheit⸗, 119 ½ Klft. Kiefern: 
Scheit⸗, 1 Klft. Kiefern⸗Knüppel⸗, 42 Klftr. 
Kiefern⸗Stockholz. Die Verkäufe finden 
Nachmittag von 2—4 uhr, und zwar: ad 
in der Brauerei zu Polkowitz; ad 2 im Forſt⸗ 
hauſe zu Schadeguhr, und ad 3 in der För⸗ 
ſterei zu Sgorſellitz ſtatt. Die Bezahlung des 
Steigerpreiſes muß nach beendigtem Termine 
an den anweſenden Kaſſen-Beamten ſofort er: 
folgen. 

Windiſchmarchwitz, den 20. Januar 1848. 

Der königl. Ober⸗Förſter Gentner. 

Mit dem Verkaufe des hierfelbſt in der 
Kloſterſtraße sub Nr. 82 bed den, vormals 
Kattunfabrikant Redlichſchen Grundſtückes 
beauftragt, habe ich zur Entgegennahme von 
Meiſtgeboten einen Termin auf den 15. Febr. 
d. J., Nachmittags 4 Uhr, in meiner Kanzlei 
Nikolaiſtraße Nr. 7, 2 Stiegen hoch, anbe— 
raumt. 

Das Grundſtück beſteht außer dem maſſi⸗ 
ven, 2 Stock hohen, 8 Fenſter breiten Wohn⸗ 
und Fabrik⸗Gebäude, den nöthigen Nebenge⸗ 
bäuden, Hän gehaus, Hof und Garten, in 
einem an der Ohle belegenen, 3 Morgen gro: 
ßen Bleichplatze. 8 

Die Fabrikutenſilien werden je nach dem 
Wunſche der Kaufluſtigen mit dem Grund» 
ſtücke zuſammen oder beſonders verkauft. 

Die Kaufbedingung ſo wie die das Grund⸗ 
ſtück betreffenden und die die Kaufluſtigen in⸗ 
tereſſirenden Notizen enthaltenden Papiere 
ſind vom 1. Febr. d. J. ab in meiner Kanz⸗ 
lei einzuſehen. 

Löwe, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 

Am 26. d. M. Vorm. 9 und Nachm. 2 Uhr 
in Nr. 42, Breiteſtraße, Auktion zuerſt von 
neuen blechenen, neuſilbernen, auch lackirten 
Klemptnerſachen, als: Kaffee- und Theema⸗ 
ſchinen, Leuchtern, Laternen, Lampen, Unter⸗ 
ſätzen, dann Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln, Hausgeräthen und einem herrnloſen 
Wachtelhunde. 

Mannig, Auktions-Kommiſſar. 


Im Wege gütlicher Einigung habe ich am 
1Sten v. Mts. das bisher unter der Firma 
„A. v. Rockhauſen u. Mittelſtädt“ in 
der Hütte Lomnitz beſtandene Glashütten⸗Ge⸗ 
ſchäft für alleinige Rechnung übernommen. 

Da auf dieſer Hütte ausſchließlich nur wei⸗ 
ßes Glas gearbeitet, während dagegen aus 
meinem hieſigen Hütten nur grünes Glas ge⸗ 
liefert wird, ſo bin ich durch dieſe Vereini⸗ 
gung jetzt in den Stand geſetzt, jedem Er⸗ 
forderniß ſowohl in weißem, als auch in grü⸗ 
nem Tafel- u. Hohlglaſe ꝛc. genügen zu konnen. 

Ich bitte mich in dieſer Hinſicht mit Ver⸗ 
trauen zu beehren, was ich durch reele Hand⸗ 
lungsweiſe zu rechtfertigen ſtets bemüht ſein 
werde. 

Glasfabrik bei Zirke, den 16. Jan. 1848. 

W. Mittelſtädt. 

In Bezug auf die obige Anzeige bitte ich 
nach meinem Ausſcheiden aus dem Glashüt⸗ 
ten⸗Geſchäft zu Lomnitz, das bisher der Fa⸗ 
brik geſchenkte Vertrauen auf meinen Nach⸗ 
folger übertragen zu wollen. 

Glasfabrik Lomnitz, den 16. Jan. 1848. 

A. v. Rockhauſen. 


Für unſere Wollſpinnerei-Fabrik wird ein 
Werkführer, welcher gleichzeitig auch im 
Stande iſt, die damit in Verbindung ſtehende 
Buchführung zu beſorgen, im Termin Jo⸗ 
hanni d. J. geſucht, auch kann nach umſtän⸗ 
den der Geſchäftsantritt ſchon früher ftatt- 
finden. Bewerber haben ſich bei den Tuch⸗ 
fabrikanten Benjamin nn und Gonforten 
in Lüben perſönlich oder in portofreien Brie⸗ 
fen unter Vorlegung der erforderlichen Zeug⸗ 
niſſe zu melden, und erfahren durch dieſe 
auch die Anſtellungs-Bedingungen. 


7500 Rthl. 


werden auf eine Hypothek bald geſucht durch 


Eduard Vetter, 


Reuſcheſtraße Nr. 2, eine Stiege. 


Herr Kaplan Perske in Proskau wird 
erſucht, die am 8. Dezember v. J. gehalten 
Predigt im Druck herauszugeben. 


:: ĩ ͤ .... u ns 
Bei dem Bahnhof -Rendant Fellmann zu 
Freiburg i. Schl. ſind zu Pr s 
Kartoffelſamen: 6 verſchiedene Sorten, 
a Loth 20 Sgr., a Priſe 5 Sgr., desgl. 
Peruaniſche vorzüglich gut und reichlich 
tragende, a Loth 25 Sgr., & Priſe 6 Sgr. 
Geſunde Kartoffeln: 1 Sortiment von 
23 Sorten, jede einzelne Sorte à Stück 
4 Pfg., das ganze Sortiment mit Na⸗ 
men a 3 Stück 20 Sgr. N 
Neue Kartoffeln: 1846 aus Samen 
gezogen 6 Sorten, à Stück 6 Pf., das 
ganze Sortiment a 3 Stück 7%, Sgr. 1847 
aus Samen gezogen 15 Sorten à Stück 


4 Pf., das . 1 3 Stü 
10 Sgr. ganze Sortiment à 3 Stück 


Ein Sortiment prachtvoll x 3 
Nelken, chtvoller Karthäuſer 


2 Sgr. mehrere 30 Sorten, a Loth 


Aufträge werden unter Beifügung des Geld⸗ 
betrages franco erbeten. Emballage wird, 
wenn ſolche nicht in Natura beigefügt wird, 
billigſt berechnet. 

Die Verſendung der Kartoffel⸗Knollen er⸗ 
folgt bei froſtfreiem Wetter. 


50 Thaler Belohnung. 


Am heutigen Tage wurden mir Nachmittag, 
zwiſchen 4 und 5 Uhr, vor meinem Gewölbe 
am Ringe Nr. 49 zwei Ballen bunte ſchaf⸗ 
wollene Garne, im Gewicht von 2 Etr. 96 Pfd., 


1 geſtohlen, und ſichere ich demjenigen, welcher 


mir dieſelben wieder beſchafft, die oben ver: 
merkte Belohnung von 50 Thalern zu. 
Breslau, den 24. Januar 1848. 


Heinrich Zeiſig. 


Treſchen. 


Auf die früheren Annoncen mich beziehend, 
bitte ich die ſchöne Schlittenbahn auf der Oder 
gefälligſt benutzen und mich beſuchen zu wol⸗ 
len. Konzert täglich. Th. Seidel. 

Ohlauerſtraße Nr. 2, in der Löwengrube, 
Br Treppe, werden moderne Haubenbänder 
für 1½ Sgr. die Elle verkauft, ferner wer⸗ 
den daſelbſt Stickwolle für 2 und 3 Sgr. 
das Loth, Häkel⸗ und Tapiſſerieſeide für 15 
und 12 Sgr., Nähſeide für 6 Sgr., Stick⸗ 
perlen die Maſche 4 Sgr., Lederhandſchuh 
von 4 Sgr. an das Paar, Stickereien und 
ee zu er billigen Preiſen 
F ͤ e 

Gegen ein mäßiges Honorar wird die Füh⸗ 
rung der Bücher auf beliebige Zeit Se 

Näheres P. R., poste restante, Breslau. 


— — w•—Gͤä— — 


aus⸗Verkauf. 


Ein hierſelbſt mit Bäckernahrung ver⸗ 
ſehenes und auf einer lebhaften Straße bele⸗ 
genes Haus iſt für einen feſten Preis von 
8500 Rthl. mit einer Einzahlung von 1000 
bis 1500 Rthl. ſofort durch mich zu verkau⸗ 
fen. v. Schwellengrebel, am Ohlauer 
Stadtgraben Nr. 19. 


Kapitalien⸗Geſuch. 
1000 Nthl., 1400 Nthl., 2000 
Nthl., 3000 Rthl. u. 5000 Niehl. 
zu 5 pCt. Zinſen (theils im Ceſſions⸗Wege) 
werden auf hieſige Grundſtücke gegen genü- 
gende Sicherheit für pünktliche Zinſenzahler 
geſucht. Näheres bei v. Schwellengrebel, 
am Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. 
Die Gehülfenſtelle in meiner Apotheke iſt 
zum 1. April zu beſetzen. 
Krappis. Fiucke. 
Friſche feiſte acht döhmiſche Rebhüh⸗ 
ner, das Paar 16 Sgr. und friſche acht 
böhmiſche Faſanen zu ten billigftn 
Preiſen, empfiehlt: 
CE. Buhl, Wildhändler, 
Ring; (Kränzelj⸗Markt⸗) Ecke im 1. Keller. 
nem Geſchäft entlaſſen. 
40,000 Stück Mauerziegelbrettel, alt oder 
neu, werden zu kaufen geſucht; das Nähere 
bei Gebrüder Bauer, 
Ring Nr. 2, 
ä— T — — 
Vier Stück Dammwild find bald zu ver⸗ 
kaufen: Charlottenbrunn, im Januar 1848. 
Theodor Döring. 
. . — — 
Ein unverheiratheter Bedienter, militär- 
fee mit ae ein baldiges un⸗ 
ommen. ertheilt itf 
Sehe Kr. 21, Srguſtſchee, 
Für 15 Sgr. und 20 Sgr. 


100 Stück alte Bremer Eigarren 
bei Eduard Groß, Neumackt 42. 


N Nene Jieh⸗Mangeln 
mit buchenen Blattern verkauft: 
Richter, Matthiasſtraße 90. 


A. Krause, 


Holzichneide: Künftler, Graveur in 
A ap 

empfiehlt fein Atelier, utlerſtraße 
— 2, zur Ausführung aller 51 — 
chen Gravirungen, als Illuſtrationen zu Wer⸗ 
ken, Vignetten, Stempel, Zeitungs⸗Annoncen 
ꝛc. 26. Auch werden daſelbſt Formen zum 
Kattun⸗ und Tapetendruck geſtochen. 
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N Zweite Beilage u N? 20 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 24. Januar 1848. m 


Gambrinus. 
Hierdurch erlaube ich mir 15 5 anzuzeigen, daß ich an Herrn 


Ferdinand Kohn, Breslau Ring Nr. 4, 


die alleinige Niederlage meiner Gambrinus⸗ und Einbock⸗ Biere für die Provinz Schleſien gegeben 
babe und wird derſelbe dieſes Bier in feinem Lokale die Kuffe zu 2 Sgr., it 


| den Eimer Gambrinus-Bier zu 5 Rthlr., 
den Eimer Einbock⸗Bier zu 5. Rthlr. u 


verkaufen, und erſuche ich alle meine dortigen Geſchäftsfreunde, ſich bei vorkommendem Bedarf an denſelben 
wenden zu wollen. Dresden, den 15. Januar 1848. N 


ohann Baptiſte Riepl, 
| Beſitzer der Gambrinus⸗ Brauerei in Dresden. * 
Auf Obiges Bezug nehmend, erſuche ich die geehrten Konſumenten, dieſe Biere gefälligſt prüfen zu 
wollen, wo ſich dieſelben von der vorzüglichen Güte derſelben überzeigen werden und verſichere ich allen denen, 
die mich mit ihren werthen Aufträgen beehren, die prompteſte und reelſte Bedienung. 


9 

| 25. 1848. f | 
h Breslau, den 25. Januar Ferdinand Kohn, Ring Nr. A. | 
BER2E22B EEE . 16 BoR. 


8 Grasſaamen⸗ Verkaufs⸗ Anzei ge Wendt, Kinderkrankh. 1 / Rtlr. Wendt, Luſtſeuche 1 Rtlr. Henkel's chirurg. Verband⸗ 


Lehre 1 Rtlr. Carus, Gynäkologie, 2 Bde. f. 2 tir. Eiſenmann, Tripper, 2 Bde. 1.4 
Bei dem unterzeichneten Wirthſchafts-Amte der Herrſchaft Camenz find Rtlr. Hufeland, Therapie, 3 Bde. 11 Ntlr. Otto, pathol. Anatomie 1 Rtlr. Harleß, 
von friſcher Ernte zum Verkauf wieder vorräthig und in jeder beliebigen Quan⸗ 


Klinik, 3 Bde. 2 Rthlr. Weber, Anatomie, 3 Bde. 5 Rthlr. Blafius, Handworterb. d. 
tität hier zu beziehen: Chirurgie, 4 Bde. 5 Rthlr. Moſt, Arzneimittellehre, 1½% Rthlr. Schönlein, Path. und 


5 Agrostıs vulgaris, Windhalm, pro Gentner 10 Rthlr. Therapie, 4 Bde. 845. f. 4½ Rtl. Meyer, wundärztliche Klinik, 2 Bde. f. 3 Rtl. Vogt, 
’ Holcus lanstus, Honiggrad „user eenunn ee 10 a Pharmakodynamik, 2 Bde. f. 1 Rtlr. Becquerel, der Urin, 1 Rtlr. Wendt, Thermen zu 
5 Arrhenstherum elatius, franzöſiſch Raigra zz. 12% Warmbrunn, 1 Rtlr. Düflos, chemiſch. Apothekerbuch, 2te Aufl. 2 Bde. f. 4%, Rtlir. 
Pos trivialis, Wieſen⸗Viehgra sz. 12 Koppe, Ackerbau und Viehzucht, 3 Bde. 845. f. 1 Rtlr. Schweitzer, Landwirthſchaft, 2 Bde. 
. Pos serotina, jpätes Rispengra s. 1425 f. 2% Rtlr. Block, landwirthſch. Mittheil. 3 Bde. 843. f. 111, Rtlr. Thaer, rationale 
75 Festuca ovina, Schaafſchwinge . 12 Landwirthſch. 4 Bde. f. 6 Rtlr. 
Festues pratensis, Wieſenſchwingel . 12 E Indem ich hiermit anzeige, daß ich den aus meinen Gruben zu fördernden Gips den 
N Glyceria fluitans, ſchwimmender Schwingellil. 2% : P Herren Kaufleuten Ignatz Lubowski, P. Neiffer und F. Langnikel käuflich überlaffen 
Festuca rubra, rother Schwinge. 11 habe, kann ich nicht umhin, die genannten Herren dem gipsabnehmenden Publikum zum 
Airs cespitosa, Raſenſchmiel . 7 weiteren Geſchäftsverkehr zu empfehlen. 
Bromus mollis, weiche Tresped 2 7 Dirſchel, den 1. Januar 1848. Graf v. Lariſch. 


Lolium perenne, engliſch Raigras, großkörnige Sorte,. . 14% 


Fan der 0 ir hiermit g 
Lalium pevenne, englisch Naigrus, Heinförnige Sorte 13 5 Auf Vorſtehendes uns beziehend, zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß wir auch von 
2 


den übrigen Dirſchler und Katſcherer Grubenbeſitzern den zu fördernden Gips gekauft haben 


a ar 
. 


Phalaris arundinacea, Sandass, 2 und denfelben zu nachſtehenden Preiſen, als: } 
Molins caerulea, Topfgrass . —]]— 10 : Fein gemahlenen Gips, die Tonne d 2 preuß. Scheffel, 15 Sgr., 
Plantago lanceolata, ſchmalblättriger Weger ich 1 E langgläfigen Stück ; 4 12 i 
Sanguisorba offieinalis, Wiefentnopf, 4. +4 00: + Vo 1.1, „ dito kleinen 1 4 Ei 5 9 5 
| Gemengt: Zu Rafen=Anlagen, . . . . rt 12 : kurzgläſigen Stück, erſte Sorte „ 5 5 8 
Zu Wieſen, Weiden und Jährigen Kleefeldern, 11 . dito kleinen x 5 5 7 
Die Keimfähigkeit des Saamens wird garantirt; die Emballage nach Selbſt⸗ kurzgläſigen Stück, 2te Sorte, „ „ 2 8’ % 
% koſten berechnet. Camenz bei Frankenſtein, 20. Januar 1848. dito kleinen 15 7 5 gen 
* Das Wirthſchaftsamt der königl. prinzl. Herrſchaft Camenz. Mergel, Stüd, 75 pr „ 83 
| e N ur, ; r : - dito feinen „or „ 8 
CCCFCCCFCTCCCTTCTCTCTCTT ab Grube verkaufen werben. Anfragen und Veſtellungen werden unter Abreffe „Xbmini 
} Vorwärts mit deutſchem Fleiße! BR Ve . l Dirſchler Gipsgruben zu Katſcher“ frank erbeten. 
N mit deutſcher Kraft! atſcher 2 b Januar SAD, g 
Baar für die Herren Schub: und Stiefel: Fabrikanten! F e I Sampuiee me 
Vue, Percha dehnen der bn Eduard Groß. FEEBSEREEESEEETER 
Von meinem General-Agenten in Hamburg empfing ich die erſte Conſignation 1 > ae! Er: 2 er 
Gutta:Wercha: Platten, = Rindvieh⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 2 


Bei unterzeichnetem ſteht auch für diefes Frühjahr wieder eine Auswahl 15 — 
Gutta⸗ Percha ⸗ Sohlen, 3 junger Sprungbullen, ſchweizer, märzthaler und oldenburger Race zum Verkauf. ne 


ibri Camenz, 20. Januar 1848. > 
Gutta⸗Percha⸗Tre briemen, 3 Das Wirthſchaftsamt der königl. prinzl. Herrſchaft Camenz. 3 


, Gutta⸗Percha⸗Schnur 2 0 N 5 
a Gutta:Wercha: Tragband. a EE ee 
dez Ein großer Theil der Herren Schuh: und Stiefel⸗Fabrikanten in Berlin verarbeiten be⸗ — ze 


die Gutta⸗Percha⸗Sohlen auf die zweckentſprechendſte Weiſe! Ich behalte mir vor ein g 
Berzecchniß der hieſigen geehrten Herren Schuh- und Stiefel⸗Fabrikanten, welche von die⸗ = Geſundes, . tr ockenes Brennholz, 
ſem neuen Höchft nützlichen Handels⸗Artikel Gebrauch machen, in dieſen Blättern zu erthei⸗] 2 mal geſägt und geſpalten, wie gewöhnlich auf Beſtellung durch Herrn Anguft Lampe, 


len; auch werde ich nicht unterlaffen, im hieſigen hochlöblichen Gewerbe-Verein, dem ich die Oderſtraße Nr. 10, wird in verſchloſſenen Kaſtenwagen frei bis ins Haus 8 liefert; die 


hre habe, ſeit Anfang d. J. anzugehören, Proben ergebenſt vorzulegen. — Die erſte Sen⸗ . Buchen 9 Rthl., Eichen 7 Rthl. 25 Sgr., Erlen 7 Rihl. 20 Sgr., Kiefern 
R gr. 


aan 12 mir conſignirt, deshalb will ich auf mein merkantiliſches Intereſſe weniger be: 
ein. 


Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. VBonerung zu Fuß hoden 


= elbe, . Pfd. 10 Ser., weiße, 2 Pfd. HA Sgr., empfiehit im gans ftifcher Ware: 


s ie den kek⸗ x die chemiſche Lack⸗, Politur: und Siegellack Fabrik des 
8 Geſchafts⸗Eroffnung. E. E. Krutſch, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8, 
I 5 — — 2 lle here ich mich hierdurch gan; er Pall Toile tte fuͤr Herr en. a 
En Eduard Adalbert Kluge, Friſeur aus Leipzig, 5 Pariſer Weſten, 2 8 Shlipſe, Handſchuhe 2c. empfiehlt: 

J Niemerzeile Nr. 19, ein Friſeur⸗ und Haarſchneide⸗Etabliſſement er⸗ L 5 S ainauer jun 
+ “. 


öffnet habe. Ich bitte das mir feit 5 Jahren geſchenkte Vertrauen meiner geehrten eee 
Ohlauer Straße Nr. 70, vie- Siber's Hotel zum weißen Adler. 


e e Böhmische Speck⸗Faſanen, 

i ſo wie auch böhmiſche Ne er erhielt ich fo eben und le dieſelb d 

N Handlungs⸗Lokal⸗Verkauf⸗ date Led Beer, e deere e l ge. 
In Zöppliwoda, Kreis Münſterberg, iſt das allgemein anerkannt einträgliche kaufmän⸗ * . * 

f Te Geschäft, dem Mittel⸗Kretſcham geen ſehr billigem Preſſe, baldigſt zu Oberſchleſiſche Steinkohlen à 28 Sgr. pr. Tonne, 

Wachmen. Das Haus ift feuerficper und en freundlichen Garten umgeben. von der beſten Serte, porzüglich gut brennend, ſind von jeet ab fortwährend wieder in 


8 7 i 5 beliebigen Quantitäten abzulaſſen, und werden Beſtell d a 
n . un Tarungen darauf foiohl auf meiner 
| deutt, Dienſtag, große muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung. fang 7 uhr. J. Dreſcher. Nr. 74 angenommen. C. A. Wedel. 


Kunden auch fernerhin zu bewahren und werde ſtets bemüht fein — durch reele $ 

Bedienung mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln — mir die Zufriedenheit 8 

meiner geehrten Gönner zu. erhalten zu ſuchen. Breslau, den 25. Januar 1848. 
neten rr 


ene 
DNN rng NN: 


7 


ift eine freundliche Wohnung von 2 Stuben 

ebſt Küche zu beziehen. Das Nähere beim 

errn Commiſſionair Selbſtherr, Herren⸗ 

aße Nr. 20. 

Ein fein möblirte® Vorderzimmer, erſter 
Etage und ein freundliches Hofſtübchen, ſind 
zum 1. Februar zu vermiethen: Oderſtr. 14. 
n Zu vermiethen h 
find eine Lohnkutſcher⸗Gelegenheit und ein 
großes Lokal für Wagenbauer oder Lackirer. 
Das Nähere Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16, 
bei C. Werner. . 

Matthiasſtraße Nr. 77 iſt der erſte und 
I: Stock zu vermiethen; Näheres beim 

iſchlermeiſter Ludewig daſelbſt. 

Ohlauer⸗Straße Nr. 75, dem weißen Adler 
ſchräg über, iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 5 Stuben, Kochſtube nebſt großem Glas⸗ 
Entree, 2 Bodenkammern und Keller, zu ver⸗ 
miethen. 

Odhlauerſtraße Nr. 80 ift von Oſtern ab 
zu vermiethen: Ein großer Boden, Pferdeſtall, 
eignet ſich auch als Remiſe und Hausraum. 
Näheres Heiligegeiſtſtraße 11, 2 Tr. links. 


Zu vermiethen und Oſtern d. J. zu bezie⸗ 
hen iſt eine freundliche, bequeme Wohnung 
von 5 Stuben nebſt Zubehör des 1. Stockes 
in Nr. 36 a. Tauenzien⸗Straße. 


Qu vermiethen. 

Ein grosser Keller, im Hofe des Hauses 
Nr. 15 in der Breitenstrasse, Zur Lagerung 
von Handelswaaren vorzugsweise geeignet. 
Näheres beim Haushälter Sommer. 


Wohnungs-Anzeige. 

Zu Termin Ostern eine Wohnung im er- 
sten Stock des Hauses Nr. 15 in der Brei- 
tenstrasse, bestehend in 5 Stuben, Speise- 
kammer, Domestiquenstube, Küche und ver- 
schlossenem Entree, so wie dazu gehörigem 
Keller- und Bodengelass. Preis 280 Rthl. 
pro anno. Näheres beim Wirth] daselbst‘ 
dritte Etage, in den Vormittagsstunden. 


Ein freundliches, möblirtes Vorderzimmer, 
für 1 oder 2 Herren, ift zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen: Katharinenſtraße Nr. 19, 
im linken Flügel, 3 Stiegen hoch, rechts. 

Zu vermiethen ; 
und bald oder zu Oſtern zu beziehen ift der 
Zte Stock, Ohlauerſtraße Nr. 56. Näheres 
Ohlauerſtraße 44, par terre im Comptoir. 
. Albrechtsſtraße Nr. 8 ift der erſte Stock 
und der Hausladen zu vermiethen. Näheres 
Junkernſtraße Nr. 18 im Comptoir. 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe 
nebſt Beigelaß und Wohnung auf einer der 
belebteſten Straßen Breslau's iſt von, Oſtern 
d. J. ab anderweitig RN 
den Commiſſionär F. 
rei Nr. 8 


vermiethen durch 
ieſinger, Humme⸗ 


787 
Die erſte Etage, ſo wie der Tab 
Laden ſind Nikolai⸗Straße Nr. 47 zu B 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. 8 
Näheres Reuſche⸗Straße Nr. 45 im B 
A Comptoir. ! R 9 


Matthiasſtraße Nr. 12 ift eine freundliche 
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör, im zten Stock, zu vermiethen und 
bald oder zu Oſtern zu beziehen. Zu erfra⸗ 
gen par terre links. - 
2 Ein Laden nebſt Nemiſe 
am Markt oder in deſſen Nähe, wird zu 
miethen geſucht. Adreſſen nimmt Herr 
Jadaſſon, Gaſthof zu den 2 goldnen Lö⸗ 
Den, Ohlauer Straße, entgegen. ER 
Hintermarkt Nr. 2 ift ein Gewölbe 
zu Oftern zu vermiethen. Näheres bei 
g J. G. Bergers Sohn, 
Hintermarkt Nr. 5. 
Eine ſehr freundliche Wohnung von zwei 
Stuben mit Bricht ift billig zu vermiethen 
Stockgaſſe Nr. I7 an der Univerſität. 
„.. ͤ ͤ—᷑——̃— —vD————— —— EN 
Oſtern, auch bald, zu beziehen find 
er 8 u. 10 Wohnungen von 5 Piecen ꝛc. 
Näheres Gartenſtraße 34, n Wirth. 
1 erſchiedene Wohnungen 
zu — Roſenthaler Straße Nr. 5; das 
Nähere beim Eigenthümer. 


— [0 — — — 

Neue Schweidnitzer Strasse Nr. 3c, 
ist in der ersten Etage eine Woh- 
nung von 5 Stuben, Küche und Zu- 
-behör für 280 Rthlr. zu vermiethen. 


acht Jahr alt, 4 Zoll hoch, fromm und trup⸗ 
penthätig, iſt wegen Verſetzung des Beſitzers 
billig zu verkaufen. Näheres Werderſtraße 
Nr. 15 im Nebenhauſe, zwei Tr. hoch. 


80 Stück fette Schöpfe, 


; | >= 178 
Termin Oſtern d. J. Eine Dunkelfuchsſtute, 


1 


Haus Verkauf. 


Ein auf der Tauenzien⸗Straße neu maffiv 
erbautes 3 Stock hohes Haus, mit Stallung, 
e und Garten, iſt ſofort mit 
5 Rthl. Anzahlung zu verkaufen, und das 
Nähere zu erfahren bei Herrn Oberamtmann 

Methner, Ohlauer⸗Straße Nr. 58. 


durch Körner gemäſtet, ſtehen zum Verkauf 140 Stück Eichen, 


bei dem Gutsbeſitzer Heidler zu Zobten. 
Fein gemahlenen Neuländer Dünger: 
Gips, die Tonne 5 Scheffel enthaltend, of: 

ferirt billigſt C. G. Schlabitz, 
Katharinenſtraße Nr. 6. 


Braunkohle. 


Die aufgekommene Beſorgniß wegen Man⸗ 
gel an Steinkohle, hat einen Beſitzer von 
Braunkohlengruben veranlaßt, verſuchsweiſe 
eine kleine Partie, dieſes an vielen Orten 
bewährt gefundenen 


Brennmaterials 


mir zum Verkauf in Commiſſion zu überge⸗ 
ben, und offerire ich die Tonne à 18 Sgr. 
Sobald ſich durch vermehrte Nachfrage der 
Nutzen der \ 


Braunkohle 


erweiſet, ſo bin ich in den Stand geſetzt, 
jeden Bedarf zu befriedigen. 


M. Schlochow, 
Albrechtsſtraße Nr. 7, 2 Treppen hoch. 
Ein Gaſthof erfter Klaffe in einer 

kleinen Stadt, verbunden mit mehreren Ne⸗ 
bengeſchäften, iſt bei billiger annehmbarer An⸗ 
zahlung, wegen Familien⸗Verhältniſſen, ſofort 
zu verkaufen durch das Commiſſions⸗ und 
Agentur⸗Buxeau von N 
Alexander und Comp., 
Antonien⸗Straße Nr. 30, par terre. 


Hühneraugen in 8 Tagen ſchmerzlos 
zu vertilgen, habe ich ein untrügliches Pfla⸗ 
ſter gefertigt, und wird ſolches 5 Sgr. pro 
Krauſe in der Eiſenhandlung am Ringe 19 
verkauft. Kaſt. 


Neue Cotillon⸗Orden, 


ſo wie auch nette Kleinigkeiten zum Verlooſen 
empfiehlt die Pappwaarenfabrik von Ju⸗ 
lius Wolfram, Kupferſchmiedeſtraße 42, 


Das Dominium Conradswalde bei 
Landeck wünſcht eine ſchöne kupferne 
Braupfanne, enthaltend 1026 Quart 
preußiſch, zu verkaufen. 


10 Ochſen, 


die bereits ſeit 5 Wochen auf Maſtung ſte⸗ 
hen, werden Donnerftag den 27. Januar⸗ 
Vormittags 10 uhr, auf dem Hofe zu Klein, 
Maſſelwitz an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigert. 

Das Wirthſchaftsamt von Maſſelwitz. 


In Niclasdorf bei Strehlen 
beginnt der Stähre- Verkauf, 
und ſind die Verkaufstage Mit⸗ 
woch und Sonnabend. Daß die 
Heerde fei von allen Erbfeh⸗ 
lern iſt, wird garantirt. 


In Groß⸗Tinz bei Jordansmühl ſtehen 
200 Mutterſchafe, meift 2⸗ und Zjährig, 
zum Verkauf und werden 143 der Schur — 
gelaſſen, eben fo 200 Stück Schöpfe als 
Wollträger. Die Heerde iſt frei von allen 
Erbübeln, dafür wird Gewähr geleiſtet. 


Atlas: Schuhe 


find. in großer Auswahl und billigft zu haben 
bei Nemela, Ohlauerſtraße Nr. 24. 


Maſttſchöpſe 
ſind in Wernersdorf, Schweid⸗ 
nitzſchen Kreiſes, zu verkaufen. 


Ein feines Windſpiel iſt we⸗ 
gen eingetretenem Todesfall bald 
zu verkaufen: Roſenthalerſtraße 
Nr. 4, in der Maſchinen⸗Bau⸗ 
N Anſtalt. a 

Ein kleiner Wachtelhund, Zampa gerufen, 
weiß und hellbraun gefleckt, iſt am 20ſten 
abhanden gekommen. Der Wiederbringer 
erhält Tauenzienſtraße Nr. de, eine Treppe 
hoch, 1 Thaler Belohnung. 

Ein weiß und braun gefleck⸗ 
ter Hühnerhund mit braunen Be⸗ 
hängen (der rechte iſt geſchlitzt), 
geſtutzter Ruthe und ſtählernem, 


zum * ſehr ſtark und zum Schiffsbauholz 
tauglich, ſtehen beim Dominio Pilsnitz, eine 
Meile unterhalb Breslau, hart an der Oder, 
zum Verkauf. 


Ergebenſte Anzeige. 
Einem hohen Adel und dem geehrten rei⸗ 
ſenden Publikum beehre ich mich hierdurch 
auf das ganz Ergebenſte anzuzeigen, daß ich 
meinen hieſigen Orts ganz neu etablirten 
Gaſthof am 1. Januar unter der Firma: 


Romano's Gaſthof 


eröffnet habe. 

Da ich weder Mühe noch Koſten geſpart 
habe, meinem neu errichteten Etabliſſement in 
jeder Beziehung die möglichſten Annehmlich⸗ 
und Bequemlichkeiten zu verſchaffen, fo bitte, 
mich durch gütiges Wohlwollen zu beehren, 
und wird es ſtets mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein, meine hochgeehrten Gäſte auf das beſte 
und reelſte zu bedienen. 

Striegau in Schleſien, 4. Januar 1848. 

Romano, Gaſtwirth. 


Reine Cocos⸗Seife 


am billigſten bei 
Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


Ein Mädchen im Weißnähen und Schuh⸗ 
einfaſſen geübt, ſucht Beſchäftigung in oder 
außer dem Hauſe; Näheres zu erfragen Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 48, im Hofe par terre. 
Auch iſt ebendaſelbſt ein junger Wachtelhund 
zu verkaufen. 


Ausverkauf. 
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe ich mein Lager von Mahagoni⸗ und 
birkenen Fourniren, Mahagoni ⸗Stuhlholz, 


k 
Nur noch kurze Zeit 
findet der Ausverkauf von 7 — franzöſiſchen 
und engliſchen Galanteriewaaren zu und un- 
term Koſtenpreiſe ſtatt. Meinen geehrten 
Kunden zur Nachricht, daß die ſo beliebten 
Roſen⸗Nadeln, und zwar zu bedeutend bill 
geren Preiſen, abe ſind. 
C. A. Hilſcher, 
5 ih Nr. 22. 
Geſucht werden 2000 Ntl. zu 4 p. C. 
auf ein ländliches Grundſtück, Vuptüaeiſc 
ſichere Hypothek, gegen jura cessa, ohne Ein 
miſchung von Kommiſſionären, bald oder zu 
Johanni. Adreſſen: F. D. poste restante 
Breslau. 
Eine geftreifte Perlenbörfe, worin ſich ei) 
nige Silbergroſchen Geld und etliche Spiel⸗ 
marken befinden, iſt am Sonntag den 23ſten 
auf der Ohlauerſtraße gefunden worden. Der 
Eigentümer kann dieſelbe Ohlauer⸗ Straße 
Nr. 54 beim Bäckermeiſter Pürſchel, gegen 
Erftattung der Inſertionsgebühren in Em’ 
pfang nehmen. 


Knochenkauf. 


Es werden einige Hundert Centner 
trockene Knochen gegen gleich baare Be 
zahlung zu kaufen geſucht. Darauf Re⸗ 
flektirende wollen ſich gefälligſt in Görlik 
beim Kommiſſionär Schubert oder Vor 
werksbeſitzer Karl Lehmann melden. 

Ein zuverläffiger nüchterner Mann, de 
uferdeckungen und Waſſerbuhnen gut zu baue 
verſteht und über feine ordentliche Führumd | 
Atteſte aufzuweiſen hat, findet von Oftern 
Dienſtanſtellung bei dem Dominium Brand 
ſchütz bei Auras. : 

200 Scheffel Eicheln * 
ſind bei dem Dominium Treſchen zum Verkauf 


Breslauer Getreide⸗Preiſe 
am 24. Januar 1848. 
Sorte: beſte mittle geringſt 


Weizen, weißer 75 Sg. 70 Sg. 63 & 


Elfen: und Ochſenbein⸗Klaviatur⸗ Belegen, Weizen, gelber 90 * „ 


bunten Adern und Verzierungen zum und un⸗ 


Roggen 


— 7 


Preuß. Bankantheile⸗ 


Poln. Part. Obligationeng00 Fl. 100 Ua 


ter dem Koſtenpreiſe. Gerſte 83 % „ 
A. Heidenreichs Wwe., Taſchenſtr. 16. Hafer «30% „ „ 20% „ 
Breslau, den 24. Januar 1848. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. 
Brf. Old. | Brf. O 
Holl. Rand⸗Ducaten — 90 [Gr. ⸗Herz. Poſ. Pfandbr. 3. 4 101½ — 
Kaiſerliche dito — dito neue dito 3/91 A — 
Friedrichsd oͤã ru — — (Schleſ. Pfobr. à 1000 Rtl. 3½ 97 — 
Lötlsb’ür. ee e 1 277 dito L. B. à 1000-4 101, — 
Poln. Courant — | 1% dito dito * 3½% 927 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 103 Alte Poln. Pfandbriefe. 4 94% — 
Seeh.⸗Präm.⸗ Sch.. . f. 92%, Neue dito dito — — 


FIT 


St.⸗Sch.⸗Sch. pr. 100 ti. 3 92 dito Schag⸗ dito 3 — 

Bresl. Stabt-Obligat. .. =» 3½% 99 dito Anl. 1835 & 500 Fl.. — | 80 

dito Gerecht.⸗ dito ... 4½ 97 i 2 
Eiſenbahn⸗Aetien. 

Bresl.⸗Schw.⸗Freibrg. . 3f. 4 100 ) — [ Niederſchl.⸗Werk. Ser. I. 3.8 1 | —\- 
dito dito Prior. 4 — — [Wilhlmsb. (Koſ.⸗Oderbg.) = 9 
Oberſchleſiſche Litt. A.. = 3% 1037, —  [MReiffe:Brieger ......... . 50% — 
dito Litt. 8... 98½% — Berlin⸗ Hamburger 5 — En 

8 e IT — 60 Sac ⸗Schec 52522220 * 3% 937, 
rakau⸗Oberſch l. * — ſiſch⸗Schleſiſche 7 = 
Niederſchl.⸗ Märk.. 3% 86 | —, [Friedrich Wilh.:Nordb. .. » Ag 
dito dito Prior. 4 — — PPoſen⸗ Stargarder . — — 

dito dito dito. 5 102 — ; 

. Wechſel⸗Courſe. 
Amſterdammm 2 M.] — 143% [Hamburg... k. S. — 1527 
Augsburg E — — 
Beil 2 M.] — | MU Londoen 9 M. 6. 2 
e k. S.] — 99% Paris... 2M. 819 — 
Frankfurt a. M..... 2M.“ — — [Dien 2. — 102 
Hamburg 2 M.] — 151 / 

” ” - 1 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
N Thermometer 
22, u. 23. Januar. Barometer euchtes Wind. öl. 
al Ber inneres. | auß eres. alert 3 
Abends 10 uhr. 2 8, 84 — 2, 30 — 4, 9 0, 4 79 überwörfl 
Morgens 6 Uhr, 8,8— 23,40— 5, 5] 0, 3 lie de „ 
Nachmitt. 2 uhr. 5, 16 — 2, 00 — 4, 10 0, 3 2 Ro Ri 
Minimum, 8, 84 3, 45— 5, 5| 0, 3 2 
Maximum. 9, 32 — 1, 90 — 4, 0 0, 4 11 


Temperatur der Oder 0, 0 ‚ 


r ͥAÄö3öͥñu1LPZʃ ð . — 


16 Fuß breit und 30 Fuß lang, mit Schau⸗ lem Sata 5 8 
einer belebten Hauptſtraße, ge⸗ ſchmalem ande, worauf der Name des Thermo 
me 19 — Kuchenbäcker, Pleſſerklchler Sagen * — 1 — 2 23. u. 24. Januar. W ; rar Sr i Wind Gewöll: 
oder Wurſt⸗Fabrikanten iſt nebft Wohnung | hören Der ae N: > L. inneres. äußeres. feuchtes R 
zu Oſtern d. J. zu vermiethen. Näheres men. eift erhalt 2 9 t Bel i niedriger. 
Reufcheftraße B, in der Gaſtſtube zu erfragen, ſelben nachweiſt, erhält 2 Thlr. Belohnung. — . i 
a „ Ed. Monhaupt in Breslau, Abends 10 uhr. 27 9, 86 2, 200 — 5, 2 0, 2 50 NRO ub erw oll 
Eine Wohnung in der Belle⸗Etage von . eaftraße Nr. 6. [Morgens 6 Uhr. 10 88 — 2, 0 — 8, 5] 0 4 3 K 5 
7 Piecen nebft Zubehör, ab e Gefunde Merino⸗Sprungböcke 3 2 uhr. 9. sel 2 90 — 0 0 8 3 > N " 
i 2 F * 7 „ — 7 „ 
N ale gad hen, am eeunger und Mork, aue hiefiger Stummbeerde ee Maximum. 10, 80 — 2, 20 — 5, 6% 0, 4 165 
ſchen Bahnhofe, Lestegaffe Rr. 14, und bald verkauft von dem Dominio Nährſchütz bei — 1 ; 
oder Oſtern zu beziehen. Köben a. O. * * Temperatur der 2 
2 > ee 2 i — 2 - 1 { 
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